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Der Generalhauptmann von Barcelona
rg 58e über die Lagerusſichtsveie Eigene Drahtmeldung.)
nd Paris, 14. September.u er auß Der Korreſpondent der Havasagentur in Barcelona erbat
v r R vn dem Generalhauptmann Marquis d'Eſtella Angaben über die
pitals M kragweite der neuen revolutionären Be
Da n vegung. Der Generalhauptmann erklärte etwa folgendes:

auf dieſe Bewegung zielt auf eine
es geſetzlich Vereinigung der ſpaniſchen Politik
e Führunghen h. Sie bezweckt eine ſtrengere Anwendung der Geſetze, das Auf-

i Angebot hören der Vergeudung, Arbeitsſchutz, raſche unparteiiſche Feſt
ſt ſpäter, z ſtellung der für die Kataſtrophe in Marokko Verantwortlichen.

Jußerdem beabſichtigen wir neue Geſichtspunkte für den Feldzug
im Rifgebiet aufzuſtellen. Die Bewegung iſt ohne irgendwelche
Lereinbarung mit den zivilen Elementen ausgebrochen, obgleich
ſie den Hoffnungen der Nation entſpricht. Sie wurde von den
Rilitärverbänden, an deren Spitze die Offiziere ſtehen, beſchloſſen.
Sie begann zunächſt in der Garniſon von Barcelona und griff
dann auf die Gegend von Tarragonga, auf Levida ſowie auf
Gerong über. Arragona hat ſich ihn angeſchloſſen, dann auch
Radrid, wo die Offigziere, obgleich ſie in den Kaſernen feſtge-
halten werden, den Generalhauptmann zur Anerkennung unſerer
r veranlaßten.

ir hoffen, ſo fügte d'Eſtella hinzu, daß andere Gegenden
unſerem Beiſpiel folgen werden. Unterdeſſen wird der König in
Nadrid eintreffen, der, wie wir glauben, ſich zur Geſinnung des
heeres bekennen wird. Die Meldungen aus id laſſen dar
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n eben daßje 10 000 u die Regierung ihre Demiſſion
zu je 100 geben wird, ſobald der König zurückgekehrt iſt. Sollte unſere Be

wegung die Oberhand behalten, ſo wird eine neue Politik
eingeleitet, die eine energiſche Bekämpfung der revolutionären,

virtſchaftlic kmmuniſtiſchen und ſeparatiſtiſchen Umtriebe, ſoweit dieſe Leute
Meß u. ungeſetzlich zu Werke gehen, zum Ziel hat. Gleichzeitig werdena wir eine Geſetzgebung zugunſten der Arbeiter

und Gr durchſetzen ſowie eine regionale Verwaltung, die der nationalen
isſehen. kinheit keinen Abbruch tut und doch den lokalen Gegenden ihre
germaßen a reie Entwicklung zuſichert. Was Marokko anlangt, ſo bemühen
le vor Uebc M wir uns, den Man des Generalſtabes, der von der Regierung
t leidet jede zutgeheißen wurde, zu verwirklichen.
wicklung e Später werden wir unſere Aktion dann beſchränken, um
ſichten für M das Land von den übermäßigen Laſten, die es durch den marokka
ten Witter niſchen Feldzug zu tragen hat, zu befreien. Auf dem Gebiete der
enden Meng internationalen Politik beabſichtigen wir

r eine Politik des Friedens
er i zeig und mit den fremden Ländern freundſchaftliche Beziehungen zu

entwickeln. Wir glauben, daß die befreundeten Nationen einer
dewegung gegenüberſtehen, die gegen die Amoralität gerichtet iſt,
die Spanien der Dekadenz in die Arme führen würde. Der
Crund unſerer Bewegung war die hartnäckige Weige-
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m 53 der Regierung, einen verhängnisvollen Miniſter, der dem
t volk und dem König aufgehängt worden war, von ſeinem Amte h en. ne dieſe erſtoctheit wäre ſie vielleicht richt

zum Ausbruch gekommen. Die franzöſiſchen Kreiſe heben hervor,

daß der n ſich ſtets als ein Freund Frankm. reich s und Anhänger der Alliierten gezeigt habe.

S Madrid ſchließt ſich der Bewegung an
Eigene Drahtmeldung.)

Paris, 14. September.
Der Generalhauptmann von Cataliznen d'Eſtella veröffent

äht ein Telegramm der Nilitärgarniſon von Madrid, das
hie Unterſchriften des Generalhauptmanns von Madrid und einer
Reihe anderer Generale trägt. Das Telegramm lautet:

Die Generale der Garutſon von Madrid ſchließen ſich
Bewegung von Barcelong an und verharren in ihrer Hal

tung bis der König eintrifft, der eine Entſcheidung treffen wird.
dtanl.9e Der ſpaniſche Außenminiſter nach
n Frankreich geflüchtethin (Gigener Drahtbericht.)
i e Paris, 14. September.rietamt Ueber das Schickſal des Miniſters Alba werden widerſpruchs
and. We Meldungen verbreitet. Man behauptet, daß er in die Hände
riekt Aufſtändigen gekommen ſei, die ihm den Prozeß machen
leihe I ulten. Der Korreſpondent der Daily Mail“ in Madrid glaubt
3 wö dagegen auf Grund vorläufig noch nicht beſtätigter Meldungen,

t Alba auf franzöſiſches Gebiet ge-
an. H.t 102 öſ boher n die Pariſer Preſſe über
u u den ſpaniſchen Gewaltſtreich

Eigene Drahtmeldung.)
e De z ſfe ſteht de Seele 5 e Saeralr die Poli ich eneralsd Se Mitela uitch e e Der „Matin“

u Kerß

Freitag, 14. Sept. 1925

iſt von dem Programm des Generals begeiſtert und begrüßt in
ſeiner Perſon einen Freund Frankreichs. Das Blatt er-
blickt in ihm ferner einen warmen und aufrichtigen Genoſſen
Muſſolinis und kommt zu dem Schluß, daß der Generalhaupk-
mann die Abſicht habe, in Spanien den Faſcismus zu
begründen.

Es ſchreibt weiter: Es handelt ſich darum, die ver
worrenen Zuſtände in Spanien, die unleidlich ge-worden ſind, zu ver ändern und auch der militäriſchen Ex-
panſion in Marokko, die Spanien ins Verderben ſtürzt, ein Ziel
zu ſetzen. Der Augenblick iſt für die tatkräftigen Männer ge-
kommen, wo ſie unter Nachahmung des Beiſpiels von Muſſolini
r Land wieder aufrichten und ihm den Frieden wieder zurück
geben.

Pertinax im „Echo de Paris“ rechnet damit, daß wenn die
Aufrührer die Oberhand behalten, Alfons III. zur Ab-
dankung gezwungen werde, da der Monarch ſich bis jetzt
mit ſeinen Miniſtern ſolidariſch erklärt hätte. Jm übrigen
warnt Pertinax, allzu voreilige und weitgehende Schlüſſe aus
den revolutionären Vorgängen in Spanien zu ziehen. Ohne
Zweifel ſei zu wünſchen, daß Spanien erneuert werde,
und es müſſe nicht außeracht gelaſſen werden, daß, wenn die
Lage Spaniens zu verworren bleibe und das Land nicht zurS komme, die Freunde Frankreichs die Hand im Spiel haben

werden.

Die militäriſche Bewegung in Spanien
S Paris, 11. September.Die ſpaniſche Botſchaft in Paris erklärt, keine

direkten Nachrichten über die militäriſche Bewegung in
Spanien zu haben. Der Telephonverkehr mit Madrid ſei
abgebrochen. Der Botſchaftsrat erklärte einem Redakteur des
„Jntranſigeant“, die Bewegung ſei auf alle Fälle eine militäriſche
und greg gegen den König, ſondern nur gegen die Regierung
gerichtet.

Die Ruhrbeſetzung im Lichte der Statiſtik
Berlin, 14. September.

Das „B. T.“ veröffentlicht eine Statiſtik über den
Terror an Rhein und Ruhr. Danach ſind bis Ende
Auguſt 121 Perſonen getötet und 10 zum Tode verurteilt
worden. Die Geſamthöhe der Freiheitsſtrafen beträgt rund 1500
Jahre. Fünf Perſonen ſind zu lebenslänglichem Zuchthaus oder
Zwangsarbeit verurteilt worden. Die Geldſtrafen belaufen ſich
auf insgeſamt 1652 Billionen Mark und 111750 Franken
Von Haus und Hof vertrieben wurden 145 604 Perſonen,
davon ausgewieſen 131036. Jnsgeſamt wurden 173
Zeitungsverbote erlaſſen. Jn preußiſchem beſetzten Gebiet wurden
209 Schulen für 127 900 Schüler bzw. Schülerinnen beſchlag-
nahmt. Die deutſchen Lieferungen aus dem Ruhrgebiet vom
Januar bis Ende Auguſt 1923 beliefen ſich auf insgeſamt
11 463 239 Tonnen Steinkohlen, Koks und Briketts. Seit dem
Einbruch ins Ruhrhgebiet bis gegen Ende Auguſt 1923 dagegen
wurden nur insgeſamt 2 375 199 Tonnen abgefahren.

Erforderliche auswärtige Hilfe im
Ruhrkonflikt

London, 14. September.
Zwei engliſche, geſtern aus Berlin in London eingetroffene,

Parlaments mitglieder erklärten den Blättern zufolge in einer
Unterredung, die deutſchen Jnduſtriellen und
Finanzleute ſeien jetzt zweifellos bereit, diejenigen
Opfer zu bringen, die nötig ſeien, um ihr Land zu
retten. Wenn jedoch nicht auswärtige Hilfe endgültigen
und praktiſchen Charakters erfolge, ſo ſei die Lage hoffnungslos,
Wenn nicht innerhalb einer Woche oder binnen zehn Tagen die
Klugheit einſichtsvoller Staatsmänner die Oberhand behalte, ſei
es unmöglich, auszudenken, welches das künftige Schickſal
Europas ſein werde.

Die Gefahren der Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes für Preußen

Berlin, 14. September.
Gegen die Aufgabe des Widerſtandes an Rhein und Ruhr

richtet ſich folgende Große Anfrage der deutſchnatio-
nalen Abgg. D. Winckler und Genoſſen im Preußiſchen
Landtag:

Die Haltung der Reichsregierung gegenüber Frankreich rückt
die Gefahr einer Aufgabe des Widerſtandes an
Ruhr und Rhein durch eine verſchleierte Kapitulation und damit
auch des Verluſtes der deutſchen Souveränität in dieſen Gebieten
in unmittelbare Nähe. Durch dieſen Verluſt würde wiederum
zunächſt Preußen betroffen und diesmal in ſeinen ſtaatlichen
und wirtſchaftlichen Grundlagen aufs ſchwerſte er-
ſchüttert werden.

Was hat die preußiſche Staatsregierung getan und was ge-
denkt ſie weiter zu tun, um dieſe Gefahr von Preußen abzu
wenden
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Verſchärfung der Lage in Spanien
Ausdehnung der Revolution auf ganz Spanien Mittelmeerfragen

Von
Generalleutnant a. D. von Hippel.

Franzöſiſche Zeitungen beſchweren ſich über die Unhöf-
lichkeit Englands, die Mittelmeerflotte wieder auf den
früheren hohen Stand zu bringen und ſogar über ihn hinaus
verſtärken zu wollen. Man habe ſich vor dem Kriege freund
ſchaftlich geeinigt, daß Frankreich im Mittelmeer den Schutz
der Jntereſſen Englands übernehmen und dieſes ſeine
Kräfte in der Nordſee gegen die „deutſche Gefahr“ ver-
einigen ſolle. Jetzt müſſe feſtgeſtellt werden, daß England
ein ſtarkes Schlachtgeſchwader bei Malta zuſammenzieht.
Jn Paris ſchwelgt man in neuen und alten Weltmachts-
plänen. Wie Korfu vor dem Ausgange des Adriatiſchen
Meeres, weckt Malta vor der Enge zwiſchen Sizilien und
Tunis Erinnerungen an die napoleoniſche Zeit. Der junge
Bonaparte nahm die Jnſel auf ſeinem Zuge nach Aegypten
den Malteſer Rittern ab und die ioniſchen Jnſeln mit
Korfu waren den illyriſchen Provinzen des Kaiſerreiches
angegliedert. Das franzöſiſche Regiment war nur kurz.
Beide Gruppen konnten gegen die überlegene engliſche
Flotte ſchon zu Napoleons Zeiten nicht behauptet werden.
Malta wurde bald der Sitz des Höchſtkommandierenden im
Mittelmeer, deſſen Geſchwader den Weg bis Aegypten und
bis Konſtantinopel zu ſichern hatten. Korfu mit ähnlichen
Aufgaben in den vier Jahrhunderten venezianiſcher See
größe für die Lagunenſtadt wurde als Hauptort der
ioniſchen Jnſelrepublik 1815 unter engliſches Protektorat
geſtellt und dann in der Zeit der Griechenſchwärmerei dem
neuen Hellas 1863 überlaſſen. Dieſes ſchien, noch dazu
unter engliſchem Schutze, als Beſitzer ungefährlich an dem
wichtigen Punkte, und die vier anderen damaligen Groß-
mächte, Preußen, Oeſterreich, Frankreich und Rußland, ſank-
tionierten dieſe Regelung als verantwortliche Mitzeichner.

Jtalien, erſt mit Hilfe der deutſchen Siege 1870/71
geeinigt und junge Großmacht geworden, hatte in den erſten
Jahrzehnten ſeines Beſtandes nicht die Kraft, in den
Kampf um das Mittelmeer handelnd, einzugreifen. Die
Franzoſen erbeuteten 1881 das vor den italieniſchen Ge
wäſſern liegende Tunis, die Nachfolgerin des alten
Karthago. Auch die Befreiung des Balkans und ſeiner
Jnſeln von der türkiſchen Herrſchaft brachte an der Adria
den Jtalienern keinen Gewinn. Tripolis und die Jnſeln
im Aegäiſchen Meer um Rhodos, noch in letzter Stunde der
zuſammenbrechenden alten Türkei abgenommen, waren
für das italieniſche Volksbe wußtſein keine genügende Ent
ſchädigung für den Verzicht auf die Vorherrſchaft an dem
ehemals venezianiſchen Meer. Der Eintritt in den Welt
krieg an der Seite der Alliierten ſollte, vor allem neben
der „Erlöſung“ Südtirols, Trieſts und Jſtriens, den Beſitz
an den wichtigſten Punkten der langen Oſtküſte des Adriati-
ſchen Meeres und auf ſeinen Jnſeln bringen. Die ge
gebenen Verſprechungen wurden nur zum Teil erfüllt.
Südſlawien gewann Dalmatien und ſogar Montenegro,
Albanien wurde ſelbſtändige Republik, und die ioniſchen
Jnſeln blieben griechiſch. Die Mordtat jetzt an den italieni
ſchen Mitgliedern der Grenzregulierungskommiſſion in
Albanien gab Muſſolini die längſt gewünſchte Gelegenheit
zum Zugreifen. Er ließ Korfu beſetzen vorläufig
aber nach ſeinen eigenen Worten als ein Erbſtück der Ver
gangenheit Venedigs.

Jm weſtlichen Becken des Mittelmeeres zwiſchen dem
Löwengolf und Nordafrika iſt Frankreich jetzt die ge
bietende Vormacht trotz der Schwäche ſeiner Schlachtflotte.
Bei der verhältnismäßig geringen Ausdehnung der Waſſer-
fläche iſt ihre Beherrſchung mit den neuen Kampfmitteln
unter Waſſev und in der Luft möglich, wenn an den Küſten
eine genügende Zahl neuzeitlicher Stützpunkte vorhanden
iſt. Nach dieſen Anforderungen hat Frankreich ſeine
Stellung am Meere zwiſchen Spanien, Sardinien und den
Küſten Afrikas ausgebaut. Jhr gibt im Norden Korſika
eine Zwiſchenbaſis unmittelbar vor den Geſtaden Jtaliens.
Jn Paris ſcheint man nach den Preſſe- Aeußerungen zu er
warten, daß auch nach der Beſeitigung der „deutſchen Ge-
fahr“ das neue Frankreich die Aufgabe hat, England im
Mittelmeer zu „beſchützen“, und daß man in London der
ſtarken Vermehrung der leichten franzöſiſchen Seeſtreitkräfte
mit ihrem modernen Zubehör in der Luft und unter Waſſer
ruhig zuſieht und die Umgürtung der Küſte mit neuen
Stützpunkten und Batterien mit beſonderer Freude
hinnimmt.
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Man hat es aber in London vorgezogen, die Bedeutung
Maltas als Zentralpunkt der engliſchen Seemacht im Mit
telmeer erneut zu unterſtreichen. Das Geſchwader hier iſt
in normaler Zuſammenſetzung wieder auf 6 Linien-
ſchiffe, 6 Kreuzer und eine große Anzahl von Zerſtörern,
Kanonenbooten uſw. gebracht. Es hat ſein Oberkommando
und ſeine Ergänzungsdepots in dem vorzüglichen ußd nach
der Seeſeite ſtark armierten Doppelhafen von La Valetta
an der Nordſeite der Jnſel. Eine neuzeitliche Ausrüſtung
mit Luftgeſchwadern iſt außerdem erfolgt. Weitere „vor-
übergehende“ Verſtärkungen der Flotte im Mittelmeer
ſind außerdem in Ausſicht genommen. Verhältnismäßig
fern von den Hilfsquellen der Heimat und von ihr durch
den im Weſtbecken der Gebieter gewordenen „Verbündeten“
getrennt, will man ſich doch hier wenigſtens auf die eigene
Kraft verlaſſen können.

Nur 400 Kilometer von dieſem, am ſtärkſten bewehrten
britiſchen Außenpoſten liegt der erſte der Kriegshäfen des
franzöſiſchen Kolonialreiches, Biſerta, an der Küſte
Tuneſiens und wenig mehr als 200 Kilometer von Mar-
ſala entfernt am Eingang des Siziliſchen Meeres, deſſen
Ausgang das britiſche Malta vorgelagert iſt. Biſerta
ſchützt zugleich die weit eingreifende Bucht von La Goletta
und die Hauptſtadt Tunis. Der wertvollſte Teil des vom
geeinten Jtalien erſtrebten Kolonialbeſitzes an der gegen-
überliegenden afrikaniſchen Küſte iſt in fremder Hand, und
das Siziliſche Meer wird durch die beiden Kriegshäfen und
die Flotten Frankreichs und Englands bewacht.

Biſerta, Malta, Korfu ſind drei entſcheidend
wichtige Punkte für die Beherrſchung des Mittelländiſchen
Meeres. Mit Korfu würde Jtalien, nicht nur als dritte,
ſondern nach ſeiner Lage, Bevölkerungszahl und Kultur als
die eigentliche Mittelmeermacht auch ſeinen
Stützpunkt haben, nicht in der beherrſchenden Lage wie die
beiden anderen, aber doch nahe genug dem Hauptverkehrs-
wege und vor allem als Torwächter der Adria. Das aber iſt
gegen die Jntereſſen Südſlawiens, das bereits Truppen
mobiliſiert, und der Balkanſtaaten überhaupt. Auf dem
ganzen Balkan und in der kleinen Entente gärt es in Er
wartung der kommenden Entwicklung. Alles hängt davon
ab, ob Frankreich und England, deren wahre Jntereſſen
hier recht verſchieden ſind, zuſammengehen, auch wenn es
hart auf hart kommt. Jn dieſem Zuſammenſchluß und in
ſeinen Rückwirkungen liegt bei Muſfolinis gewagtem Schritt
ine ernſte Gefahr für uns.

Der Fall Seigner vor dem Reichskabinett
Verlin, 14. September.

Dem „B. T.“ zufolge beſchäftigte ſich das Reichskabinett
geſtern nachmittag mit der Frage der Währungsreform.
Nach Mitteilung des „Vorw.“ wurde dem Kabinett ferner die An-
gelegenheit Geßler Dr. Zeigner unterbreitet gemäß
einer Vereinbarung, die in den Berliner Beſprechungen mit
Dr. Zeigner getroffen worden war. Die Reichsregierung werde
wahrſcheinlich eine Erklärung veröffentlichen, in der ſie jede
Verbindung der Reichswehr mit illegalen Organiſationen aufs
ſtrengſte unterſagt und den Geheimbünden ſchärfſten
Kampf ankündigt.
Seigner auf dem Wege der Beſſerung

Leipzig, 14. September.
Jm Zoologiſchen Garten ſprach geſtern der ſächſiſche Miniſter

präſident Dr. Zeigner über die Lage. Nachdem er, wie zu er-
warten, vom Abbau des Ruhrkampfes und der Erfaſſung der
Sachwerte geſprochen, polemiſierte er gegen die Kommuniſten,
was ihm wahrſcheinlich den Hals nach Thüringer Muſter brechen
wird. Er ſagte: Jn Deutſchland wolle die Mehrheit keine kom
muniſtiſche Politik nach ruſſiſchem Muſter. „Wir wollen Demo
kratie, obwohl wir wiſſen, daß der Weg ungeheuer ſchwer iſt.“
Eine Diktatur ſei nicht notwendig, wenn jeder wiſſe, was er zu
tun habe. Der „Fall Geßler“ hänge ihm zum Halſe
heraus. Geßler ſei ſeinem Amte nicht gewachſen, wenn er von
den Beziehungen der Reichswehr zu den Geheimorganiſationen
nichts wiſſe. Ueber die Verhandlüngen in Berlin habe man
völlige Diskretion bis Sonnabend früh vereinbart. Die dann zu
treffende Entſchließung der Reichsregierung werde auch die der
ſächſiſchen Regierung ſein. Zeigner machte dann noch den Kom
muniſten ein Kompliment, indem er die „ungeheuren geiſtigen
Kräſte“ in ihrer Mitte erwähnte.

Sächſiſcher Geſandtenwechſel in München
München, 14. September.

Der bayeriſche Landtagsabgeordnete Otto Graf iſt beſtemVernehmen ne Mit arbeiter in die ſächſiſche Ge
ſandtſchaft in München einberufen worden. raf, von
Beruf Volksſchullehrer, war als kommuniſtiſcher Abgeordneter in
den bayriſchen Landtag eingezogen und hatte ſich dort bis zu
dieſem Frühjahr als ſolcher ausgezeichnet. Nachdem in der be-
kannten Angelegenheit des Hauptmanns a. D. Römer, des
früheren Führers des Bundes Oberland, die begründete An
ſchuldigung erhoben worden war, daß er zu deſſen Zwecken die
Hergabe kommuniſtiſcher Gelder vermittelt habe, trat er zur
ſozialdemokratiſchen Partei über.

Der derzeitige ſächſiſche Geſchäftsträger, Legationsrat
v. Dziembowſki hat, wie wir weiter hören, auf ſeinen
Wunſch einen längeren Urlaub angetreten. Bei der Richtung
der ſächſiſchen Regierung liegt es durch aus im Bereich der
Möglichkeit, ja ſogar Wahrſcheinlichkeit, daß Herr Graf zu
ſeinem Nachfolger auserſehen ſein könnte. Damit würde
alſo ein bayriſcher früherer kommuniſtiſcher, nunmehr ſozia-
liſtiſcher Abgeordneter Vertreter des Freiſtaates Sachſen bei
der bayriſchen Regierung.

Wenn es ſich beſtätigen ſollte, ſo ſchreiben die „L. N. N.“,
daß die ſächſiſche Regierung den bayriſchen Sozialiſten wirklich
mit der Vertretung Sachſens in München betrauen ſollte, dann
muß der Landtag ſofort dagegen EGinſpruch erheben. Es geht
wahrlich nicht an, daß ein Mann, der Sachſen gar nicht kennt,
deſſen Jntereſſen bei einer anderen deutſchen Regierung vertritt.

Beuthen wieder ruhig
Beuthen, 13. Sept., 824 Uhr abends.

Die Stadt iſt jetzt ruhig, nachdem die Hauptſtraßen
durch blindes Schnellfeuer aus Panzerautos geſäubert und
die Demonſtranten in die Nebenſtraßen abgedrängt worden ſind.
Verſchiedentlich wurden noch im Laufe des Abends Schaufenſter
eingeſchlagen. Zu Plünderungen kam es aber nicht mehr. Auch

der Ausſprache wurde völlige Einigkeit über die zu er,
greifenden Maßnahmen erzielt.

Vor der Löſung des Adriaſtreites

Paris, 14. September.
Nach Beendigung der Sitzung der Botſchafterkonferenz wurde

ein Bericht ausgegeben, wonach die Konferenz ſich über eine
Löſung verſtändigt hat, die als geeignet betrachtet wird,
der durch die Ermordung der italieniſchen Delegation geſchaffenen
Lage ein Ende zu machen. Sie wurde ſofort nach Athen über.
mittelt und dem Völkerbundsrat mitgeteilt und wird heute mittag
veröffentlicht. Havas meldet dazu, die angenommene Kom,
promißlöſung ſei hinſichtlich der Räumung Korfuz
durch die italieniſchen Truppen (ohne Zweifel vor dem 1. Oktober
völlig beruhigend und biete gleichzeitig alle Garantien hin,
ſichtlich der berechtigten Genugtnungen, die von der griechiſchen
Regierung zu fordern ſeien.

Der äußerſte Räumungstermin
Korfus

Paris, 14. September.
Nach den Morgenblättern hat geſtern die Botſchafterkonferenz

als äußerſten Termin der Räumung Korfus den
27. September beſti.nmt, falls bis zu dieſem Tage die
internationale Unterſuchungskommiſſion feſtſtelle, daß Griechen-
land alle ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. Falls Griechenlands
Haltung in Sachen der Unterſuchung nicht voll befriedige, könne
Jtalien als beſondere Entſchädigung außer den bereits hinter
legten fünfzig Millionen Lire eine weitere Summe von
50 Millionen Lire verlangen.

(Eigener Drahtbericht.)
Rom, 14. September.

Die vom Vertreter Großbritanniens Lord Crewe auf der
Botſ erkonferenz in Paris erhobene Forderung, Italien ſolleWe zum 27. September räumen, ruft hier größtes Unbe

mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.
Berlin, 14. September.

Nach Meldung des „L. A.“ aus Beuthen ſollen bei den
geſtrigen Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten und der
Schutzpolizei drei Perſonen getötet und vier verletzt
worden ſein.

Ein Münchener Blatt
gegen Streſemanns Angebot

(Eigener Drabhrbericht.)
München, 14. September.

Die „München Augsburger Abendzeitung“
ſchreibt heute zur letzten Kanzlerrede: Die deutſche Politik
zeichnet ſich durch eine unbeirrbare Folgerichtigkeit aus. Des-
halb hat der Kanzler dem Feinde jetzt ein Angebot gemacht,
das weit über den Rahmen ſelbſt des vernichtenden Ver-
ſailler Vertrages hinausgeht und das in der
neueren Geſchichte Unerhörtes wahrmacht: daß dem Feinde
ſelbſt das Privateigentum als Pfand ausgeliefert
wird. Der franzöſiſche Miniſterpräſident darf als der brutalſte
Jnterpret des Verſailler Werkes angeſehen werden. Er hat in
ſeiner letzten Rede davon geſprochen, daß für den Verſailler Ver
trag eine Generalhypothek auf den Beſitz der deutſchen
Staaten gewährleiſtet würde. Der Reichskanzler geht viel
weiter und bietet den Franzoſen eine Hypothek auf das
geſamte deutſche Privateigentum an. Die Zinſen
der Hypothek müſſen erarbeitet werden, das heißt, das

ganze deutſche Volk wird den Franzoſen zur Lohnſtklaverei
verpflichtet. Der Reichskanzler erſtrebt die Löſung des Ruhr-
konfliktes. Darin ſtimmen wir dem Kanzler zu, daß materielle
Werte nicht ausſchlaggebend ſein werden. Ausſchlaggebend iſt
in wahrer Freiheit immer das ſittliche Moment. Eine deutſche
Politik, die der Unſittlichkeit der Feinde nicht mit Mut ent
gegentritt, vielmehr durch feiges Nachgeben ihr Vorſchub
leiſtet, können wir nicht als ſittlich bezeichnen.

Koalition und Regierung in Bayern einig
Eigener Drahtbericht.)

München, 14. September.
Die wirtſchaftliche und politiſche Lage veranlaßte Koalition

und Kabinett geſtern vormittag zu einer gemeinſamen
Sitzung im Landtag zuſammenzutreten. Von jeder Koalitions-
fraktion wohnten außer dem Vorſitzenden einige führende Mit
glieder der Sitzung bei. Mit Ausnahme des beurlaubten Juſtiz
miniſters waren alle Mitglieder der Regierung anweſend. Jn

Gemſenfagden mit Maſchinen
gewehren

Von E. Herold-München.
Auch die Gemſen haben von der Revolution ihren Teil abbe-

kommen und wenn es noch ein paar Monate ſo zugegangen wäre,
dann hätte die Gemſe in den bahyeriſch öſterreichiſchen Grenz-
bergen das gleiche Schickſal erlitten wie etwa der Wiſent durch
den Krieg. Die Ordnungsloſigkeit, die der traurige November
mit ſich gebracht hat, war den Wilderern natürlich Waſſer auf
ihre Pulvermühle. Die milde Handhabung des Jagdgeſetzes
drei Mark für den einzelnen Fall, das war die ganze Strafe!
hat die Wilderer wie Pilze nach einem warmen Regen aus der
Erde ſchießen laſſen. Beſonders die Gegend von Garmiſch und
Linderhof wimmelte von ihnen. Abſatz für ihre Beute fanden ſie
ja genug. Denn gerade damals trugen die Schieber von ganz
Deutſchland und Oſtgalizien ihre Schlemmerbäuche in Garmiſch
ſpazieren, und in 'ihren Bäuchen verſchwanden die ſtolzen Hirſch-
und Gemsbeſtände der vrächtigen Hochjagden. Und die Wild-
ſchützen ſchoſſen, was ihnen vor die Büchſe kam: Bock, Geiß und
Kitzen.

Die Förſter waren machtlos, da die Wilderer in Maſſen auf
traten. Es iſt vorgekommen, daß ſich ein Forſtbeamter zwanzig,
dreißig ſolcher Geſellen gegenüberſah. Man nahm ihn die Büchſe
ab und ſandte ſie, um den Jäger ſeine Ohnmacht noch deutlicher
ſpüren zu laſſen, ihm am nächſten Tage wieder per Poſt zu.
Dem alten Forſtgehilfen, der mir droben in Linderhof dieſe böſe
Geſchichte erzählt, blitzt es in den Augen wild auf. „Wie die
Metzger haben ſie gehauſt, die Bagaſch!“ Eine ehrliche Büchſe
hat ihnen nimmer genügt. Karabiner mit Zielfernrohren haben
ſie gehabt und mit Maſchinengewehren haben ſie in
die Gemsrudelhineingeſchoſſen! Und am hellerlichten
Tag haben ſie ihre Beute auf Leiterwagen nach Garmiſch hin
eingefahren. Auf einem vierſpännigen Leiterwagen!l!! Und
kein Gendarm hat das Maul auftun dürfen. Das iſt ſo eine Zeit
geweſen! Aber Gott ſei dank, dann ſind die „Grünen“ gekommen.
Unſere „Grünen!“ Und nun lacht es ſpitzbübiſch in dem Geſicht des
Alten auf. „Da ſind wir halt auch ein paar mehr geweſen!“

Und als die Abteilung „Grüner“ da waren ſie waren in
Oberammergau, Linderhof und Garmiſch ſtationiert da kam es
bald zu einem furchtbaren Wildererdrama, das lebhaft an die
entſcheidende Szene in Otto Ludwigs „Erbförſter“ erinnert. Zwei
Wilderer, der Schloſſer Lechner und der Tagelöhner Buchwieſer,
waren in den Bergen mit dem Förſter Hohenadl und einigen

hagen hervor und verſtärkt die Mißſtimmung gegen England,
Italien iſt unbedingt entſchloſſen, vor der reſtloſen Erfüllung
aller Sanktionen Korfu nicht zu räumen.

Die Namen der Janinaer Mörder
ermittelt

(Eigener Drahtbericht.)
Rom, 14. September.

„Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht eine Mitteilung, wonach
die Ergebniſſe der bisherigen Unterſuchung an der griechiſch
albaniſchen Grenze die Namen der Mörder zu
Tage gefördert habe. Sie ſeien ſämtlich bekannt. Auch
die italieniſche Regierung kenne ſie. Jhre Namen könnten aber
aus begreiflichen Gründen noch nicht veröffentlicht werden. Es
handle ſich um ſieben Soldaten und Ziviliſten, von denen zwei
bekannte Bandenführer ſeien.

Franzöſiſch- italieniſcher Kuhhandel
Eigener Drahtbericht.)

Zürich, 14. September.
Der „N. Z. Z.“ wird aus Genf geſchrieben, daß die kleine

Entente nach Jnformationen aus glaubwürdiger jugoſloviſcher
Quelle entſchloſſen ſei, die Fiumefrage noch eventuell vor den
Völkerbund zu bringen, daß ſie aber erſt die Ernennung
Beneſchs zum Mitglied des Völkerbundrates abwarten wolle
Die Sondierungsverſuche Beneſchs in den letzten Tagen
hätten ergeben, daß ihm eine Majorität im Völkerbund, anſtelle
des Vertreters Chinas in den Rat aufgenommen zu werden, ge
ſichert ſei.

Weiter ſchreibt dasin der i e frrge ſei Jtalien günſtig und betreffs
T halte ſich Frankreich zwar zurück, wünſche jedoch tatſächlich
Jtalien zu ſchonen, um deſſen Unterſtützung im Ruhrkonflikt zu
erlangen.

Dieſe Jnformation beſtätigt eine Mitteilung aus anderer
Quelle, wonach Muſſolini die Verſicherung gegeben habe er
würde in der Ruhrangelegenheit für die ausſchließliche
Kompetenz der Reparationskommiſſion eintreten, falls er dafür
in der Adriafrage von Frankreich unterſtützt werde.

Jtalieniſche Minen
Paris, 14. September.

N Meldungen aus engliſcher Quelle ſoll Ftalien dieGarn ſo en Korfu verſtärkt und auch begonnen
haben, Minen zwiſchen der Jnſel und dem Feſtlande zu legen.

e

von Lechner in den Fuß geſchoſſen. Die Wilderer flohen.
ein ſeltſames Geſchick hat über ihnen gewaltet. Während ſie zu
Tal eilten, ſtießen ſie auf zwei vermummte Geſtalten. Jhr
böſes Gewiſſen ſah verkleidete Förſter in ihnen und Lechner ſchoß,
um ſich den Weg freizumachen. Er traf einen von ihnen. Aber
es war kein Förſter, ſondern auch ein Wilderer, der Zimmer-
meiſter Knilling, der mit ſeinem Lehrbuben zum Wildern ge-
gangen war. Der Schuß, den Knilling erhielt, war nicht gefähr-
lich, hinderte ihn aber am Gehen. Deshalb eilte ſein Lehrbub
zu Tal, um Hilfe zu holen. Eine Gruppe Wilderer brach auf,
um den Genoſſen zu Tal zu tragen. Als die Retter in die Nähe
der Stelle kamen, an der Knilling lag, hörten ſie plötzlich einen
Schuß. Knilling, der die Helfer für Forſtbeamte gehalten hatte,
hatte ſich ſelbſt eine Kugel in die Bruſt gejagt. Auf dem Trans
port ins Tal ſtarb er. Aber auch Lechner und Buchwieſer wurden
noch am gleichen Tage von ihrem Schickſal erreicht. Gegen Abend
ſand man Lechner tot an der Straße nach Garmiſch auf. Dort
glaubte man. Knilling und Lechner ſeien von dem Förſter
Hohenadl erſchoſſen worden. Eine fürchterliche Wut bemächtigte
ſich der Wilderer. Sie wollten Hohenadl ſamt ſeiner Familie um-
bringen, aber der Förſter konnte noch im letzten Augenblick ge
warnt werden und mußte mit ſeiner Familie in der Winternacht
auf den gefährlichſten Wegen nach Tirol flüchten. Erſt am näch-
ſten Tage wurde feſtgeſtellt, daß Lechner vor Erſchöpfung nur
wenige hundert Meter vor dem Ziel zuſammengebrochen und er-
froren war. Nun wandte ſich die Wut gegen Buchwieſer, dem
man vorwarf, er habe ſeinen Kameraden feige im Stich gelaſſen,
um ſich felbſt zu retten. Das nahm ſich Buchwieſer ſo zu
Herzen, daß er ſich eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Um die gleiche
Zeit wurde ein vierter Wilderer, der Sohn eines Garmiſcher
Polizeidieners, im gegenſeitigen Feuerkampf von einem „Grünen“erſchoſſen. So hatten in kurzer Zeit vier Wilderer ihr Leben r

das Wohlergehen der Garmiſcher Schlemmer hergeben müſſen.
Das und der Schneid der „Grünen“ brachte die Wilderer ſchließ-
lich zur Beſinnung. Aber der prächtige Wildſtand war faſt voll
ſtändig vernichtet. So vernichtet, daß auch eine ganze Wilderer-
Maſchinengewehr- Kompagnie nicht einen einzigen Bock mehr zur
Strecke gebracht hätte.

st. Der Leipziger Muſikkongreß abgeſagt. Der erſte Muſik-
wiſſenſchaftliche Kongreß der Deutſchen Muſikgeſellſchaft, der
vom 15. bis 20. Oktober in Leipzig ſtattfinden ſollte, iſt infolge
wirtſchaftlicher Schwierigkeiten abge ſagt worden. Es hat
ſich u. a. nicht ermöglichen laſſen, die Mittel aufzubringen, um

den Gelehrten, die Vorträge halten wollten, die erforderlicheKen hadeeveſhhegerg zu gewähren. Die Deutſche Muſik

geſellſchaft hat aber trotz aller trüben Ausſichten den Plan des
Kongveſſes, für den ſich allenthalben ſchon ein reges Intereſſe

kundgegeben hatte, nicht fallen
ſichtigt, den Kongreß Pfingſten

Die deutſche Stadt Danzig
ausDer Danziger Staatsarchivar Dr. Kaufmann hat

dem Staatsarchiv 49 Urkunden veröffentlicht, aus denen u
deutſche Charakter der Stadt unwiderleglich her

1924 ſtattfinden zu laſſen.

geht. 2 AbſichtBereits im Jahre 1285 war in einer Urkunde die
ausgeſprochen, die Niederlaſſungen deutſcher Kaufleuke rege
Gebiete der heutigen Stadt Danzig mit deutſchem(jure Teutonico) zu begeben. Dieſe Abſicht muß nicht
lange danach ausgeführt ſein; denn ſchon in einer anderen
kunde des Jahres 1 wird ein alter Schultheiß (antiqu
scultetus) von Danzig erwähnt. Es muß alſo ſchon s
Zeit eine nach deutſchem Rechte eingerichtete Stadtverwal r
mit einem Schultheißen an der Spitze beſtanden haben. w
Jahre 1268 verleiht der Rat der Stadt Lübeck auf Bitten r
Herzogs Swentopolk von Pomerellen und der Danziger
der Stadt Danzig das lübiſche Recht. Dieſe Urkunde trägt da
Siegel der Stadt Dangzig, das nach der Aufnahme Danzigs
den Ordensſtaat im Jahre 1308 weiter bis zum Ende ne
14. Jahrhunderts verwendet wurde. Jhren deutſchen Chara
hat die Stadt auch in allen folgenden Jahrhunderten bewahrt,
ſelbſt in der Zeit, als ſie noch 1454 mit dem polniſchen Könige
eine Perſonalunion einzugehen gezwungen war. Jm Danziger
Staatsarchiv ſind vom Beginn des 15. Jahrhunderts bis zum
Ende des 18. Jahrhunderts nicht weniger als 208 große auf
Pergament geſchriebene Folianten vorhanden, welche den un
widerleglichen Beweis bringen für die bei dem Danziger T
richte allein herrſchende deutſche Sprache. Ebenſo waren a
Geſetze deutſch. Auch von den polniſchen Königen wurde
deutſche Charakter der Stadt Danzig immer anerkannt, weil ſie
ſchriftlich entweder in deutſcher oder lateiniſcher, niemals aber
in polniſcher Sprache verkehrten. Danzig hat, wie aus
anderen Urkunden hervorgeht, in der Vergangenheit eine un
abhängige und freie Stellung eingenommen, viel freier als
heute, wie auch daraus hervorgeht, daß zahlreiche europäiſche
Staaten in Danzig diplomatiſche Vertreter hatten. Die Ur
kunden werden bis 1808 fortgeſetzt, wo Zar Alexander I. von
Rußland einen Reſidenten in Danzig ernannte.

Blatt, die Haltung Frankreichs

gelaſſen. Die Geſellſchaft beab
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alten de R. Sertember. a Nibelungen Montag (F), Frei-talien i Mittwoch (7), Alles um Liebe Donnerstag (0).

begonnen

zu legen. Vereins Nachrichten
Vehrwolf, B. d. M.. Ortsgruppe Halle, Bezèrk Nord.

forderlich e Freitag, abends 7 Uhr in den Deutſchen Bierſtuben“,
Mut tbegirksführer Sitzung. 8 Uhr Mitglieder Verſammlungu a I Erſcheinen andebingie Pflicht

Intereſe Vehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Wir beteiligen uns
tech Sonnabend, dem 15. September, am „Deutſchen Tag“ in

n r S e e kgnto ember, enweihe in Wulfen (Anhaltihr mit Fahne 10.20 vormittags. Beteiligu i
übrigen Kameraden verſammeln ſich am Wonntag dem
September, zu gemeinſamen Ausflug mit dem „Stahlhelm“

hat aus ſerben 5 Uhr nachmittags am Hettſtedter Bahnhof. An
denen feldgro
ich hervor ktahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Treffpunkt zum Aus

ah Zſcherben am kommenden Sonntag 5 Uhr nachmittagsſie Abſicht Noetiſtebter Vahnhof. Gruppe Süd Oſt. Nittwoch,
auf dem September, abends 8 Uhr Zuſammenſein im Hofjäger,

m Reqhte lege durch die Obleute. Gruppe Nord
icht allzu iſt. Der ſammelt ſich am r 16. September
ideren Ur- um 1 Uhr mittags Ein Hauptbahnhof Teilnahme(antiquus in Anzug: Felbeluft. Der Be
n längere nimmt en teil.walten der Geſellſchaft v. 1874 (Nelſon). Unſer Abrudern und
en e W r Seriember 1928 fatt Ruderer, welche

J äglichen Trainingsabener Bürget Fiag, den I7. lernen 4
trägt das aanzigs in
c Das Wattar am Sonnaßbenck:

za Veiterdie xi ung Sigener ar een Kon geſtern an der iriſchen Weſtküſte erſchienene TiDanziger e ärkung wä weit en. Seine e
bis zum e läufer haben an der deutſ Nordſeeküſte nachts

große auf Regenfälle und Gewittererſcheinungen hervorgerufen.
den un Mitteldeutſchland ift nur vereingelt geſtern etwas

ziger Ge gefallen. Jm weſentlichen dauert unter dem
paren alle en Hochs das heitere und trockene Wetter an.
wurde der r Rordwe r viet aus; dast, weil ſie PFreten örtl Gewitter iſt nicht ausgeſchloſſen.
mals aber deransſichtliche Witterung am 15. September. Ziemlich
wie aobüber warm, örtliche Gewitter nicht ausgeſchloſſen.
eine un

freier als Zachtdienſt der halliſchen Apotheken. dieſer Bogeeuropäiſche Nacht und ienſt: W Burgftr. 8;
Die Ur- theke, Gr. 82: HohenzollernApotheke.

er I. von 2 St. M

Kirchliche Nachrichten J Jn Turnen Spiel und Spnlung: Für das Diakoniſſenmutterhaus „Katharinenſtift“
Neues vom Reunſport

Der Stall Oswald hat ſeine Verbindung mit Jockey
H. Bismark gelöſt und M. Oertel verpflichtet. Jockey
H. Schmidt tritt im nächſten Jahre in die Dienſte des Frhr.
S. A. v. Oppenheim. Die Verbindung G. Arnull H. Schmidt

bt alſo beſtehen.

Die e de Trainer ſind bisher F. Föſtenund A. Winkler, die die Pferde der Herren A. u. C. v. Weinberg
bzw. H. v. Opel in Arbeit haben, mit je 47 gewonnenen Rennen.
An dritter Stelle folgt mit 46 Siegern W. Kerpen. Die nächſten

Das Volk der Dichter und Denker
wurden wir genannt. Wir waren ſtolz auf vieſen
Ehrentitel und achteten unſere geiſtigen Herven. Jſt
das heute noch ſo? Verdienen wir noch das Volk der
Dichter und Denker genannt zu werden? Es ſind be-
denkliche Anzeichen vorhanden, daß wir

dies Volk nicht mehr ſind.
Unſere geiſtigen Arbeiter hungern und darben und
proletariſieren. Einmal weil durch die Gleichmacheroi
der ſozialiſtiſchen Jdeen Hand- und Kopfarbeiter in
einen Topf geworfen werden, zum andern, weil wir ir

kraſſeſten Materialismus
verfallen ſind. Tanzdielen, Bars und andere geiſtloſe
Vergnügungsſtätten ſtehen in voller Blüte, aber der
deutſche Dichter ſtirbt Hungers. Kürzlich iſt der deutſche
Lyriker Maximilian Bern, der Herausgeber der
„Zehnten Muſe“, in vollkommen körperlicher Erſchöpfung
geſtorben. Es wurde feſtgeſtellt, daß Bern ſeit mehreren
Tagen nichts gegeſſen hatte. Vor wenigen Wochen ſtarb
ebenfalls

den Hungertod
der verdienſtvolle Weimarer Schriftſteller Profeſſor
Schölermann. Und wie viele, die aus Scham ſick
nicht an die Oeffentlichkeit wagen, hungern und ver
enden wie das Tier im Buſch!

Sind wir noch würdig, uns ein
Kulturvolk zu nennen,

wenn wir unſere Dichter und Denker Hungers ſterber
laſſen

Wohin man fchaut, werden die materiellen Genüſſe
über die geiſtigen geſetzt. So verſagt ſich heute mancher
lieber wochenlang die

Lektüre ſeiner Feitung
als den Genuß einer Zigarette, der nach Minuten be
meſſen iſt. Die Jnduſtrien aller Luxusmittel produ
zieren, aber auf dem deutſchen Büchermarkt, im deutſchen
Blätterwalde herrſcht

ein großes Sterben.
Wenn wir nicht wieder lernen, ein gutes Buch,

unſere Zeitung einem Schnaps oder einer Zigarette
vorzuziehen, ſinken wir unaufhaltſam auf die Stufe der

Hottentotten
herab und Deutſchland wird aus der

Liſte der Kulturvölker geſtrichen.
Der Untergang Deutſchlands iſt der Zuſammenbruch

unzähliger Exiſtenzen, deſſen Vorzeichen ſich ſchon be
merkbar machen. Darum ſeien in letzter Minute die
jenigen gewarnt, die im Taumel der Vergnügungen
dieſe Gefahren nicht ſehen. Kehren wir zurück zum
ernſten geiſtigen Tun, unterſtützen wir unſere Dichter,
unſere Zeitungen. Löſen wir uns von der verderblichen
Lebensweiſe, nach der

ein Foxtrott wichtiger iſt als ein Buch, Alkohol uvt
wendiger als die Zeitung.

Jeder national denkende Deutſche, dem das Elend
ſeines Vaterlandes zu Herzen geht, läßt auch nicht das
ſcharfe Schwert verroſten, das zum Wiederaufſtieg ver
hilft. Dieſes ſcharfe Schwert iſt die

nationale Preſſe,
die zu unterſtützen Pflicht eines jeden Deutſchen iſt,
der noch nicht jedem Staatsgefühls und Kulturbegriffs
bar iſt. Die Stunde iſt da, wo wir vor der bitterernſten
Wahl ſtehen:

Aufſtieg oder Untergang!

ſind A. Horalek mit 43, Schunk mit 42, Simon mit 41, J. Blume
und Morawez mit je 839, M. Böhme mit 35, G. Arnull mit
34, J. Cooter und Streit mit je 81, Baſtian und Mätzig mit je
30, Reinicke und F. v. Zobeltitz mit je 29, Goff und Meiſtner mit
27, Scholz mit 26, V. Roſak und
22, C. Feller mit 21 ſowie Ch. Cooter mit 20 Siegen.

Das Große Hürdenrennen, das am 5. Oktober in
Karlshorſt gelaufen wird, hat eine ganz ausgezeichnete Be
ſetzung gefunden. Die über 4000 Meter führende klaſſiſche
Prüfung fand 87 Unterſchriften von u. a. König Midas, Mage
lone, Sommerflor, Larma, Paris, Claudius, Exgzelſior, Memling,
Narr, Element, Fliegerin. Famos, Achill, Lobredner, Maral,un m r ſo Mäuſeturm und Colberg.

Raſtenberger reitet am Sonntag in WienSgeged aus dem Stall D. Ehrenfried

ſowis a v in Oskarie Häusler Hoffmann gingen in Amſterdam in eiſchaftsfahren über 2 mal 90 Kilometer an den Slart Tiet m
Hahn legten eine bravouröſe Fahrweiſe an den T und woxen

immer 37 t, Uebe zu vervon Man beſtrittene Rennen idem Siege von BuſtraanLeene 55 Punkte, eine wen

28 2n Nek-Jkelaar 22 P. und TietzHahn
Sler konnten ſich ni Geltung bringenund endeten mit 4 Punkten als e beſtritt außerdem

Hecker mit je 24, H. Naſh mit

Hahn

Wann geſßte ieß ins Sfackktheater
Zanntag Mon an Dienstag untween ſ Donnerstag j Freteg Sonne

I 10 75,e liieeee

gewidmet war, fand am Sonntag

noch mik v. Boxſel und van Nek ein Dreiermatch, das vore (5 Punkte) gegen van Nek (5 P.) gewonnen wurbe.
Einen neuen Weltrekord im Laufen über 20 Kilometer ſtellte

in Helſingfors der Finne Steenroos auf. Er verbeſſerte die von
ſeinem Landsmann Kohlemainen aufgeſtellte Höchſtleiſtung vor
1:07:40,2 um 29 Sekunden auf 1:07:11,2.

Sportfeſt in Roßla. Am Sonntag den 16. September, be
geht der Verein für Raſenſport ſein 4. Stiftungsfeſt, verbunden
mit Fußhballwettſpielen, Vereinszehnkampf und Damenwett
kämpfen. Die leichtathletiſchen Wettkämpfe beginnen 10 Uhr
vormittags. An den Vereinszehnkampf, der gus 100Meter,
400-Meter, 1500-MeterLauf, Weit- und Hochſprung, Diskus
und Speerwerfen, Kugelſtoßen, 4mal 100Meter- und 3mal
1000MeterStafeite beſteht, nehmen teil: 1. K. T. V. „Sa l-
2, S.-V. 98 Halle, 3. V. f. B. Eisleben, 4. V. f. B. Sollſtedt,

V. f. R. Roßla, 6. P. S.V. Eisleben.

Chriſtentum und Nothilfe
Jn den letzten Tagen des Monats Auguſt fand in Ka ſſeb

vie Reichstagung des „Deutſchen Bundes für chriſtlich evangeliſche
Erziehung in Haus und Schule“ ſtatt, die als eine bedeutſame
Tagung evangeliſcher Geiſtigkeit zu betrachten war und unter leb
hafter Anteilnahme der Kaſſeler Bürgerſchaft vor ſich ging. Es
wurde bei dieſer Veranſtaltung eine Entſchließung gefaßt,
in der in eindringlicher Weiſe und mit wärmſten Worten für den
Gedanken und die Einrichtung der Techniſchen Nothilfe eingetretev

wird. Die Entſchließung lautet: a„Die ler We „Deutſchen Bundes für chriſtlichewan
geliſche Erziehung in Haus und Schule“ ſind ſich der Notwen
di gkeit der Techniſchen Nothilfe in unſerer von wirtſchaftlichen
und politiſchen Kämpfen überſpannten Gegenwart vollaufbe-
wußt. Sie ſtehen auf dem Standpunkt, daß es gerade in dem
heutigen Deutſchland, deſſen Träger der Geſamtwille des deutſchen
Volkes iſt, doppelt Pflicht eines jeden von Verantwortung er
füllten Staatsbürgers ſein muß, als freiwilliger Helfer in lebens
wichtigen Betrieben tätig zu werden, wenn durch deren Lahm
legung Volk und Vaterland in höchſte Lebensnot geraten.

Eine ganz beſondere Verpflichtung obliegt abet
dem Staatsbürger chriſtlicher Weltanſchauung.
Er wird nicht dulden wollen, daß z. B. durch Entziehung von
Gas, Waſſer und Elektrizität ſeine Mitmenſchen in Lebensgefahr
geraten oder gar dem Hunger preisgegeben ſind, weil da oder
dort ſelbſt die landwirtſchaftliche Produktion durch Unterlaſſung
von Notſtandsarbeiten dem Wirtſchaftskampf hingeopfert wird.

Die Delegierten der ReichsTagung bitten daher ihre Mit
glieder, das ſegensreiche und vaterländiſche Werk der Tech-
niſchen Nothilfe überall da zu unterſtützen, wo
Hilfe im Geſamtintereſſe nottut. Da die Mitgliedſchaft zur Not
hilfe mit keinerlei Koſten verbunden iſt, iſt jedem Deutſchen die

Möglichkeit gegeben, an ſeinem Teil mitzuhelfen an der Sicher
ſtellung der Grundlagen unſeres wirtſchaftlichen und ſtaatlichen
Lebens als der Vorausſetzung zu neuer Blüte unſeres ſchwer
geprüften Vaterlandes! J

Wittenberg, 13. September. (Der Stenographe ws
Bund Sachſen-Anhalt, Syſtem Stolze-Schrey
hielt in den Tagen vom 8. bis 10. September ſeine aus aller
Teilen des Vundesgebiets ſtark beſuchte 49. Hauptverſamm
lung unter rm des Herrn Studienrats Dr. Prönnecke
Magdeburg in der Lutherſtadt Wittenberg ab. Während der
Sonnabend Beratungen über innere Angelegenheiten des Bundes

unter Beteiligung von über
500 Schreibern das Wettſchreiben ſtatt, bei dem bis zu einer Ge
ſchwindigkeit von 360 Silben geſchrieben wurde. Jm Wettleſen
wurde bei völlig klarer, ſinngemäßer Ausſprache eine
leiſtung von 600 Silben in der Minute erreicht. Jn der Feſt
verſammlung ſprach vor einer großen Anzahl von Ehrengäſten
im überfüllten Balzerſchen Feſtſaale Herr Oberſtudiendirektor
Bruns Magdeburg in feſſelnder, tiefgründiger Weiſe über „Kurz
ſchrift und Leben. Für die nächſtjährige Jubiläumstagung
wurde Nordhauſen beſtimmt.

t Altenburg, 12. September. Ein nahrhafker
Einbruch Vergiftet.) Gefſtohlen ſind durch nächtlichen
Einbruch auf Gütern in Unterlödla zwei Schinken (Pökelfleiſch),
fünf Speckſeiten, ein bratfertiges Huhn, vier Pfund Weißfett,
24 Stück Butter, 20 Pfund Pökelfleiſch, einige Pfund Kochfleiſch,
ſowie zehn Brote zu je zehn Pfund. Eine 60 Jahre alte Händ-
lerswitwe hat ſich in ihrer Wohnung mit Leuchtgas vergiftet
Hausbewohner mußten ſich Eingang in die Wohnung verſchaffen
und beſeitigten durch Abſtellen der geöffneten Gasleitung jede
weitere Gefahr. Die Lebensmüde wurde noch lebend nach dem
ſern gebracht, ift aber bald nach der Einlieferung ge

orben.

t Meiningen, 12. September. Sinbruch auf dem
Dolmar.) Ein gefährlicher Gaſt beſuchte dieſer Tage den
Dolmar. Nach W bedrohte er die dortige Kellnerin
mit dem Meſſer, ſo dieſe nach Utendorf zu flüchtete.
Währenddes erbrach er die Kaſſe und Vorratskammer und raubte
was ſich dort vorfand: 30 Millionen Mark Geld, Schokoladen
tafeln, Zigarren, verſchiedene Flaſchen Liköre, Meſſer und
Gabeln, 1 ſilberne Taſchenuhr und eine Zugharmonika. Dem
herbeigerufenen Wachtmeiſter gelang es noch denſelben Abend,
den Täter in der Perſon des Maurers Wilhelm Thürer aus
Eiſenach in einer Kühndorfer Wirtſchaft zu verhaften und ihm
die geraubten Sachen wieder abzunehmen.

t. Schmalkalden, 12. September. (Vom Jung deutſchen
Orden.) Jn einer großen öffentlichen Volksverſammlung
ſprach der Großmeiſter des Jungdeutſchen Ordens Arthur M ah
raun aus Kaſſel über das Thema „Der Kampf gegen die Ver
elendung des Volkes.“ Der Redner verſtand es in zündender
Weiſe, jungdeutſchen Aktivismus zu predigen. Er verkündete
einen Aufruf, der die Zukunft des deutſchen Volkes hebt und
fördert. Der Orden lehnt das Verneinende ab und will das Be
jahende ſowie die Arbeit für den Fortſchritt des Volkes. Volks
wirtſchaftlich darf es nicht heißen, die Subſtangz, die uns der Ver
trag von Verſailles noch gelaſſen hat, weiter zu ſchwächen, ſondern
es muß die Aufgabe des deutſchen Volkes ſein, neue Subſtangz zu
ſchaffen, und zwar in Landwirtſchaft, Wohnungsbau und Jndu
ſtrie. Dies ſei möglich durch eine Volksbewegung, die die Arbeits
pflicht von jedem Deutſchen verlangt. Das Volk ſoll ſelbſt ſeine
Zukunft ſchmieden. Die Ausführungen fanden auch bei den zahl
reich anweſenden Kommuniſten Verſtändnigs. Starker Beifall
prach dafür, daß die ſtattliche Verſammlung die entwickelten Ge

en für geſund und durchführbar erkannt hatte.
t. Weimar, 11. September.

Weimar.) Als Ort für den
Hannover in Ausſicht genommen.

(Genoſſenſchaftstag in
nächſten Genoſſenſchaftstag iſt

Bluttat eines zwangsweiſe itti forz heimereignete ſich eine furchtbare Siuge du en Wie 7 Gold
arbeiters Karl Weiſe wohnte der 45 Jahre alte Flickſ,

Hafner, der ſchon lä hätte ausziehen ſollen.
zwangeweiſe aus ſeinem

daß er ſich auf diee
r lich darniederliegt. Die beiden herbeieilenden
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rechnet worden.

Jahrgang 216. Beilage zur Halleſchen Seitung
Halle und Amgebung

Halle, 14. September.

Aktugalitäten
Frau Leßmann und Frau Schierke unterhalten ſich über

das neue Deviſengeſetz.
„Wir ſind immer die Dummen geweſen, ſagt Frau Leßmann,

„erſt haben wir unſer Kupfer abgeliefert, nachher haben wir
unſere Goldſtücke auf die Reichsbank getragen und jetzt ſind auch
die paar Deviſen futſch alles wegen der Anſtändigkeit!“

„Genau wie bei uns“, ſagt Frau Schierke, und beide ſehen
ſich eigentümlich von der Seite an.

„Frau Schierke,“ beginnt Frau Leßmann nach einer Pauſe
ſtillen Nachdenkens wie von ungefähr „Sie wollten doch ſo
d noch ein paar Büchſen Corned beef wiſſen Sie, von dem
guten

„Ja, ja doch wiſſen Sie eine Quelle, Frau Leßmann?“
„FJch wüßte ſchon ſagt Frau Leßmann mit einem durch

Diplomatie mühſam gebändigten Triumph in der Stimme.
„Wenn ich Jhnen einen Gefallen tun kann erwidert

Frau Schierke mit qualvoll beherrſ-hter Gier im Ton.
„Jhr Neffe iſt doch bei der Bank
„Ja doch ein geſcheiter Junge, ſage ich Jhnen.“
„Der muß das doch wiſſen es iſt nur, weil geſtern drüber

geſtritten wurde, unſer Wilhelm iſt ſo rechthaberiſch ſteht wirk-
lich Zuchthaus drauf, wenn man nicht abliefert oder iſt das
bloß ſo'n Trick?“

Frau Schierke und Frau Leßmann ſehen ſich abermals eigen
tümlich von der Seite an.

Frau Schierke läßt diplomatiſch eine kleine Spannungspauſe
eintreten.

Dann ſagt ſie mit ehrlichem Stolz: „Der Junge weiß Be
ſcheid den legt keiner rein ſo was von Jntelligenz, Sie
machen ſich keinen Begriff!

Frau Leßtimnann läßt ebenfalls eine kleine Spannungspauſe
eintreten.

Dann ſagt ſie: „Wir könnten noch etwas Corned beef ab-
geben für Sie ſchon, Frau Shierke.“

Sie verabreden ſich auf acht Uhr bei Schierkes, um welche
Zeit auch der mit Aufträgen überlaſtete talentvolle Neffe an
wefſend ſein wird.

Gerade als ſie ſich in ſtrömender Herzlichkeit verabſchieden,
tritt mit aufgehobenen Händen und vor Erregung bebender Hut-
feder Frau Benzler hinzu:

„Haben Sie gehört das iſt wirklich die Höhel“

„Na, wenn ſchon
„Aber nein iſt ja ſchon wieder überholt!

wirklich nicht
„Was denn um Gotteswiklen
„So reden Sie doch!“
„Das neueſte Geſetz: daß die Kalkeier abgeliefert werden

müſſen!“
„Die Kalkeier
Alle drei ſehen ſich erſtarrt an.

Frau Leßmann rührt ſich zuerſt: „Jh glaub's noch nicht.“
„Effektiv!“ beharrt Frau Benzler ſcharf.
„Na,“ ſagt Frau Schierke und blickt Frau Leßmann bedeu-

tungsvoll ins Auge „na, dann muß man eben auch in dem
Falle ſeine Schuldigkeit tun

Die halliſche Teuerungszahl
(Aufwand für Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung
für eine fünfköpfige Familie, beſtehend aus Mann, Frau und
drei Kindern im Alter von 12, 7 und 138 Jahren, auf die Dauer
von vier Wochen) iſt vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle nach
dem Stande vom 12. September 1923 auf 418 107 498 Mark be

Die Jndexziffer davon (bezogen auf 1913/14
1) lautet 4401 132 (5. September 139 834 199 Mark, Jndex

1 470 360).

Wiſſen Sie

Der Stenerabzug verdoppelt
Vom 16. September 19283 ab werden die Ermäßigungen

beim Steuerabzug vom Arbeitslohn wiedetum erhöht, und zwar
auf das Doppelte der für die erſte Septemberhälfte geltenden
Sätze. Sie betragen von dieſem Zeitpunkte ab

a) für den Steuerpflichtigen und ſeine Ehefrau monatlich je
720 000 M., wöchentlich je 172 800 M.,

b) für jedes auf dem Steuerbuch vermerkte minderjährige
Kind monatlich 4 890 000 M., wichentlich 1152 000 M.,

e) für Werbungskoſten und ſonſtige Abzüge monatlich
6 000 000 M., wöchentlich 1 440 000 M.

Die Arbeitsloſigkeit nimmt zu
Die Arbeitsmarktlage in Sachſen-Anhalt im Monat Auguſt.

Das Landesarbeitsamt berichtet: Die Störungen in Pro
duktion und Abſatz, die bereits gegen Ende Juli ſich geltend
machten, nahmen im Berichtsmonat erheblich an Jntenſität zu.
Hatte bislang der allmähliche Verfall der Mark die Geſchäfts
tätigkeit in Jnduſtrie und Handel künſtlich angeregt, und die
Lage des Arbeitsmarktes nach der Kriſis in den erſten Monaten
des Ruhreinbruchs verhältnismäßig günſtig geſtaltet, ſo ging
nunmehr das Steigen der Deviſen in jähen Formen vor ſich,
lähmte vielfach den Bezug von Rohſtoffen und brachte die Höhe
der Preiſe und Löhne in Miß verhältniſſe zu den Abſatzmöglich-
keiten im Ausland und Jnland.

Der Ernſt der Wirtſchaftslage erzwang eine Neuorientierung
der deutſchen Steuerpolitik. Der Verſuch, die Jnflation einzu
dämmen, muß freilich zunächſt auf den Kapitalmarkt ver-
knappend wirken, zu Umſtellungen im Produktionsprozeß nötigen
und bis zur Erreichung einer gewiſſen Geſundung Störungen
auf dem Arbeitsmarkt hervorrufen. Zudem vollzog ſich in immer
weiteren Kreiſen und in immer ſchnellerer Folge ein Uebergang
zu feſter Währung. Damit bahnte ſich ein Vorgang von weit
tragender Bedeutung an, der jedenfalls zunächſt auch ſeinerſeits
Reibungen auslöſte.

Die Gütererzeugung unterlag daher weſentlichen
Einſchränkungen. Anfangs langſam, dann ſchneller trat
eine Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage ein,
die in Betriebsſtillegungen, Entlaſſungen und
ſtarken Arbeitsſtreckungen zum Ausdruck kam. Eine
politiſch-ſoziale Ausſtandsbewegung in der erſten Hälfte des
Wonats trug zur Beſchleunigung der ungünſtigen Entwickelung
bei. U. a. wurde die Bautätigkeit in großem Umfange eingeſtellt,
weil Landwirtſchaft und Jnduſtrie ihre Kapitalien anderweitig
in Anſpruch genommen ſahen. Das bedingte auch für die
Ziegeleien frühen Abbruch der ſpät begonnen Kampagne. Der
Bergbau ſchritt zu Entlaſſungen und zur Einlegung von Feier
ſchichten, da infolge Rückganges der Jnduſtrie der Kohlen
verbrauch geringer wurde und der an Kali nach-
ließ. Schokolade- und Tabakfabriken konnten infolge der Deviſen
lage ſich nicht mit Rohmaterial verſorgen. Das Vervielfältigungs-
gewerbe nahm zwar die ausgeſprochenen Geſamtkündigungen
zurück, doch ſetzten die Betriebe ihre Tätigkeit nur mit ſtark ver
ringertem Perſonal fort. Auch für Schuhmacher und Schneider
machte ſich das Zurückbleiben der Kauffkraft ſtark geltend. Aus
den Kurorten des Harzes begann bereits der Rückſtrom der Gaſt

Sm Atelier von Paul Radojewski
Ein Beſuch bei dem halliſchen Künſtler

Einem Sohne der Stadt Halle ſollen dieſe Zeilen gelten,
der ſich im Kreiſe ſeiner Kollegen als Maler und Graphiker ſchon
ſeit langem einen geachteten Namen erworben hat, der aber auch
dem Laien aus vielen halliſchen Kunſtausſtellungen kein Unbe-
kannter mehr iſt. Paul Radojewski heißt er, und hoch
oben, ſo nahe dem Himmel, als es ein dreiſtöckiges Mietshaus
zuläßt, hat er vor zwei Jahren in der Forſterſtraße ſein neues
Domizil aufgeſchlagen, als ihm das alte zu eng wurde. Kommt
mit mir mit und ſeht Euch das Schmuckkäſtchen von Atelier an.
Denn ein Schmuckkäſtchen, an dem man ſeine helle Freude haben
kann, iſt es. Da iſt jedes Stück mit auserleſenem Geſchmack für
Farb- und Raumwirkung zuſammengetragen und aufgeſtellt,
vom Bücherſchrank und Schreibtiſch in heller Birke bis zu den
zur Ruhe einladenden Korbmöbeln und der großen breiten Ar
beitstafel, die des Künſtlers neueſte Skizzen und Entwürfe trägt.
Jn ſchöner Harmonie ſtimmt das Orange der Wände zur Farbe
der Möbel und dem Violett der Fenſtervorhänge. Alle die
kleinen Gebrauchsgegenſtände wie Schalen, Vaſen, Aſchenbecher,
Schreibzeug uſw. ſind mit Sorgfalt ausgeſucht und verraten
jedem, der für Politur des Lebens in dieſer Form Sinn hat, die
perſönlichen Beziehungen zu ihrem Beſitzer.

Man muß ſich wohlfühlen in dieſem Künſtlerheim, das ſich
Radojewski ſchuf. Doch ſehen wir uns einige ſeiner Werke an,
denen er die Ausreiſe aus dem Atelier noch nicht geſtattet hat.
Da grüßt uns, ſich deutlich von Schöpfungen neueren Datums
abhebend, ein Jugendbildnis des Künſtlers: eine ſprechende
Kohlezeichnung in einfacher, knapper Ausdrucksform. Ueber zehn
Jahre iſt ſie alt, ſie ſtammt aus der Zeit des Suchens und ver-
rät doch ſchon den Könner. Sie veranlaßte ſeiner Zeit bekannte
halliſche Perſönlichkeiten, ſich von Radojewski porträtieren zu
laſſen. Damals entſtanden u. a. die Bildniſſe des Kaufmanns
Fr und des Dr. Sch die ſich längſt im Privatbeſitze der
Herren befinden. Etwa derſelben Periode gehören auch des
Malers Jlluſtrationen zum „Halliſchen Balladenbuch“ an. Auch
in ihnen ſchon ein Suchen nach Prägnanz der Sprache. Der
Krieg kam und ſtellte Radofewskti vor neue Aufgaben. Auf
ſeinen Fahrten durch die Ukraine, Krim, durch Mazedonien,
Rußland, Belgien und Frankreich hielt er Bilder und Geſichter
in hunderten von Skizzen feſt, die er in ruhiger Stunde aus-
führte. Das Tempo und die Haſt der damaligen Zeit ſchärften
ſeinen Blick und ließen ihn finden, was frühere Schöpfungen erſt
andeuteten: die Beſchränkung auf das Weſentliche, größte Ein-
fachheit und Skiliſierung der Formſprache. Der Radierung
gehörte fortan ſeine große Liebe. Am bekannteſten iſt wohl bis
her die „Madonna“ (aus einer Kirche vor Verdun) geworden,
eine Strichätzung, in Halle und auswärts mehrfach ausgeſtellt
und häufig verkauft. Jm Wandelgang der Franckeſchen Ober
realſchule hängt u. a. ein Abzug dieſes ausgezeichneten Werkes,
das mit tiefſter Jnnerlichkeit erfühlt iſt und deutlich zeigt, zu
welch hoher Stufe der Technik Radojewski als Radierer ge
langt iſt.

Eine weitere Entwicklung nach oben zeigen drei jüngere
Werke: „Liegender Akt“. „Studienkopf“ und „Bildnis der Ba-
roneſſe von Barnekow“, denen ſich dann als das für mein
Empfinden reifſte Werk des Künſtlers anſchließt: das Bildnis
des „P. Willibrod Verkade O. S. B.“, eine Kaltnadelradierung
von zwingendſtem Ausdruck, die zuſammen mit dem „Akt“ und
dem famoſen „Studienkopf“ (alte Frau) vor den Augen der Jury
in Karlsruhe hohe Gnade fand. Der „Pater Verkade“ iſt ein
bekannter Maler-Mönch Schüler des Franzoſen Gaugain. Ra
dojewski hat mit einigen Strichen die ganze ariſtokratiſche Aſzeſe
dieſes Charakterkopfes feſtgehalten und ein Bildnis geſchaffen,
das man nicht ſo bald vergeſſen kann.

Neben dem Graphiker ſteht der Maler Radojewski, von
dem hier des knappen Raumes wegen nur 3 Werke der letzten
beiden Jahre erwähnt ſeien. Von ſeinen alljährlichen Studien
reiſen nach Beuron in Hohenzollern hat er eine ganze Reihe von
Oelbildern und Aquarellen mitgebracht, unter denen wohl der
„Benediktiner-Abtei“ (Oel) der Preis zuzuerkennen iſt. Hier
ſowie in den Aquarellen „Donautkal bei Beuron“ und „Aichfelſen

wirtſchaftsangeſtellten und Muſiker. Jn der Landwirtſchaft ſank
der Beſtand an offenen Stellen erheblich, da die Getreideernte
ſich ihrem Abſchluß näherte und die Anforderungen für die Kar
toffelernte noch ausſtanden.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen ſtieg im Berichts
monat von 4774 auf 11 423. Hiervon entfielen auf die Regie
rungsbezirke Magdeburg 4219 (2087), Merſeburg 2945 (1013),
Erfurt 3003 (1396) und den Freiſtaat Anhalt 1256 (278). Die
Zahl der unterſtützten Kurzarbeiter erhöhte ſich auf etwa 23 590
gegenüber 5600 zu Ende des Vormonats.

Der neue Straßenbahntarif. Die Straßenbahnfahrt koſtet
ab heute 500 000 bzw. 700 000 Mark, die Halbmonatskarte 15 bzw.
25 Millionen Mark.

Eine Unglückliche. Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags
lief eine Ehefrau barfuß und mit aufgelöſtem Haar durch die
Mangsfelderſtr. mit der Abſicht, in die Saale zu gehen. Sie
wurde der Wohnung des Ehemanns zugeführt, wo ſich heraus-
ſtellte, daß ſie geiſtig nicht normal und am gleichen Tage erſt
aus dem Diakoniſſenhauſe entlaſſen worden war.

Die lockenden Lebensmittel. Jn der Nacht vom 13. zum
14. d. M. wurde in der Lebensmittelgroßhandlung von Bär-
winkel u. Weiske, Geſeniusſtr. 5 eingebrochen. Die Diebe haben
durch Eindrücken der Ladentürſcheibe ſich Einlaß verſchafft. Was
geſtohlen wurde, konnte bisher nicht genau feſtgeſtellt werden.
Die Täter ſind bisher noch nicht ermittelt.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, dem 17. September, nachmittags 4 Uhr. Oeffent-
liche Sitzung. 1.--13. Die in der Sitzung am 10. d. M. nicht
erledigten Punkte 3, 4, 12--15, 17 und 19--24 der Tagesordnung.
14. Ueberführung des Arbeitsamts in einen öffentlichen Arbeits-
nachweis. 15. Gebührenordnung für die Freibank. 16. Beitritt
zur Sächſiſchen Landesbühne. 17. Ausbau von Ställen der Ar
tilleriekaſerne. 18.-34. Rechnungsentlaſtungen. Hierauf
nichtöffentliche Sitzung.

Die Reifeprüfung an der Lateiniſchen Hauptſchule be-
ſtanden am 12. September 1928 die Michaelis-Abiturienten:
Martin Engeln, Horſt Felgner, Hans Martin Jeſchke, Johannes

Karl Tempel, Erich Voigt, Joachim Vorſatz, Ralf
ehſer.

Eine Schachtel Streichhölzer rd. 400 000 Mark. Nach der
letzten Dollarhauſſe wird ſich der Preis für eine Schachtel Zünd-
hölzer, die bereits im Einkauf 360 000 Markt koſtet, auf etwa
400 000 Mark ſtellen.

Die tägliche Erhöhnng. Die Schlüſſelzahl des Buch
handels erhöht ſich vom 14. September auf 12 Millionen.

Deutſchnationale Volkspartei. Heute, Freitag, abend
8 Uhr ſpricht in der Gruppe Nord-Oſt im Kaiſerhof, Reil
ſtraße, Herr Amtsanwalt Blum über „Demofkratiſche und kon
ſervative Staatsauffaſſung“. Alle Gruppenmitglieder werden um
ihr Erſcheinen gebeten. Gäſte ſind willkommen. Am Sonnabend,
dem 22. September, 3 Uhr nachmittags findet im großen Thalia-
ſaal ein Lichtbildernachmittag für unſere Jugend, aber
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im Donautal“ redet Radojewski eine Sprache, die
läßt. Jn lebendige Farben getaucht ſind n n
nierten Landſchaften. Rhythmus iſt alles. Und wie in den
dierungen herrſcht das Geſetz der Einfachheit und Stiliſtern,
Gerade in der Stiliſierung ſind dieſe Gemälde groß. m

Obwohl ich die Qualitäten des Malers wohl zu ſchäſteht mir der Graphiker Radojewski näher. Jch dende r r
phik wird für ihn das Gebiet werden. Wer den Pater Verkad
ſchuf, von dem darf auch in Zukunft Bedeutendes
werden und mit Spannung darf man dem Porträt des bekannte
Mediziners Prof. Kaufmann entgegenſehen, das zur Zeit unt de
den Händen des Künſtlers ſeiner Vollendung entgegengeht. a

Noch ein anderer Zweig ſeines Schaffensgebietes ſoll un 3
beſchäftigen: die Gebrauchsgraphik. Die Zeiten, da d
Induſtrie und Geſchäftswelt in den Straßen der Städte g
Bahnhöfen und an Eiſenbahnſtrecken in einer kitſchig-knall
Feld, Wald und WieſenAufmachung ihre Erzeugniſſe anptk
liegen nicht gar ſo lange zurück. Hier und da findet man ſche
noch Plakate dieſer ſonſt glücklicherweiſe in der Verſenkung den dat
ſchwundenen Geſchmacksrichtung von ehegeſtern. Jm allgemeine du
hat aber die Plakatkunſt mit ihren ſamtlichen verwandten 25 e
ziplinen einen Aufſchwung genommen, der als eins der wenige a
erfreulichen Anzeichen unſrer neuen Zeit zu buchen iſt. J i
Tatſache erklärt ſich ſehr einfach dadurch, daß alle bedeutent hin
Firmen ihre WerbeDruckſachen und Reklamen eben heute n uvon Künſtlern entwerfen laſſen. Der „Bund Deutſcher G i
brauchsgraphiker“ hat hier bahnbrechend gewirkt für die Ver re
edelung des Geſchmackes. Der Vereinigung gehören die be t
Köpfe unter den deutſchen Malern an und für die Aufnahme i
den Bund wird ein beträchtliches Maß von Können vorausge h unter aller
ſetzt. Daß Radojeweki Mitglied dieſer Vereinigung werde n beſonde
konnte, darf als ein Befähigungszeugnis, ausgeſtellt von mes
gebendſter Seite, gewertet werden.

Ein wie umfangreiches Betätigungsfeld ſich dem Künſte
in der Gebrauchsgraphik eröffnet hat, das zeigt uns ein Blik i
ſeine Mappen, die eine lange Reihe von ausgeführten En
würfen in ſich bergen: Briefköpfe (David, Bethmann, Walſe
Aktienformulare (Gewerbe- und Handelsbank), Verſicherungene
licen (Jduna), Plakate, z. B. II. RennKajak-Regatta Ha
künſtleriſche Packungen (Riebeckſche Weihnachtskerzen), Diplor
und vieles andere mehr. An allen dieſen Entwürfen iſt eins
merkenswert: Radojewski wird nie langweilig und wiederho
ſich nie. Mit ſicherem Erfaſſen des Weſentlichen findet er au i
für ſeine kleinſten Arbeiten eine knappe, und individuelh oralität ke
Form. Sein neueſtes Werk auf dieſem Gebiete iſt das Diner verbeſ
für die 4. Herbſt-Ruder-Regatta
ſchein für StinnesRiebeck.

Radojewski hat ſeinen Weg von Halle aus genomme
Zwei Jahre war er in der lithographiſchen Kunſtanſtalt wo
Schwarz tätig und beſuchte daneben die Halliſche Kunſtgewerk

und der 1-Millionen-Notgel

ſchule. Dann folgten Studien in Dresden und Weima
Jn Chemnitz fand er eine Anſtellung in der Graphiſche
Kunſtanſtalt Kommerzienrat Pickenhahn u. Sohn. Den Die in H
ſchluß brachte Leipzig. Radojewskis Lehrer waren hier P
feſſor Tiemann, fetzt Direktor der Akademie (Zeichnen), Pro de
Horſt Schulze (Malen), Prof. Boſſert (Holzſchnitt), Prof. Koh Nee Ochſen
(Radierung), Prof. Steiner-Prag (Gebrauchsgraphik und Bus men, Fär

illuſtration). AnläßlichEin 31jähriger iſt der Halliſche Künſtler jetzt. Weit her nsleituncç
hat ihn ſein Weg ſchon geführt, aber auch hoch hinauf. U WManhold,
daß es nicht kritikloſer Lokalpatriotismus iſt, warm für Pa Mang gab di
Radojewski einzutreten, dafür zeuge das Urteil auswärtiger un Aukti
deutender Fachleute, die ſich einmal bei ſeiner Aufnahme in forderte
„Bund Deutſcher Gebrauchsgraphiker“ für ihn ausgeſprohe Matsbankſcheo
haben, und ferner die Tatſache, daß es dem Künſtler vergön Ninen hierzu
war, drei feiner beſten Graphiken auf der Großen deutſc de ſeien, n
Kunſtausſtellung in Karlsruhe auszuhängen. Zu dieſem ſchön en. Auche die Un mErfolge ſei unſerm Landsmanne von Herzen Glück gewünſcht.

Dr. G. Sch.

auch für die Erwachſenen ſtatt. Vorgeführt und durch gene
Erzählungen erläutert werden Schillers „Lied von der Glod
(100 farbige Lichtbilder) und Wilhelm Buſchs „Max und Nori
(100 farbige Lichtbilder). Alle deutſchnationalen Eltern werde
gebeten, ihre Kinder, auch die der Nachbarn und befreundet
Familien, dorthin zu ſchicken. Der Preis iſt ſehr mäßig.
deutſchnationale Jugendgruppe macht am Sonntag, dem 16. Se
tember 1923, einen Ausflug nach der Heide. Treffpunkt 11
Paradeplatz. Rege Beteiligung erwünſcht.

Kirchen muſikaliſcher Familienabend. Eine eigenarti
Veranſtaltung vereinte am Mittwochabend die Schülerinnen d
Lyzeums II und ihre Lehrerſchaft mit den Familien der Jugel
und den Gönnern der Schule, unter denen auch der Direktor d
Provingzialſchulbehörde bemerkt wurde, in der Pauluskirche, M
hatte zu einem Kirchenkonzert geladen. Es bedurfte alſo
einer Verſtändigung keiner Reden und Gegenreden. Unter d
Klängen von Muſik ſchloſſen ſich die zahlreich Erſchienenen e
ſelbſt zu einer Geiſtesgemeinſchaft von beſonderer Jnnigkeit z

ar verſprach
ſtänden da

ettmeſſer ei

ſammen. Nicht geringer iſt die muſikaliſche Bedeutung der Sacttigt word
zu werten. Dafür bürgte ſchon der Name Hermann enkel t zu kauf
des bewährten Geſanglehrers der Anſtalt, der wieder Erſtaug einem vo
liches leiſtete, ſofern er bei keiner Nummer fehlte und bald ind deſſen
Chorleiter und -bearbeiter, bald als Soliſt oder Begleiter an
Orgel figurierte. Wäre aus künſtleriſchen Gründen, namentl
um der Jntonation und Dynamik willen vielleicht eine kleine
Ausleſe aus der ſtattlichen Sängerſchar der drei Oberklaſſen e
wünſcht geweſen, ſo ſtanden doch die a capella-Chorleiſtung
nach rhhthmiſcher Straffheit, Friſche und Kraft der de
Stimmen und deutlicher Textausſprache auf bemerkenswe
Höhe. Jn der Vortragsfolge herrſchte eine etwas unruhige
ſchroffen Gegenſätzen führende Abwechſlung. Bachs Fed
Tokkata und Lißts Bacorh-Präludium und Fuge bedeu a
für einen Meiſter wie Henkel an einer großen Rühlmannſä
Orgel allzu anziehende Glanzſtücke; mancher hätte ſtatt
einen oder anderen vielleicht ein beſcheideneres, zarteres Gebil
in die Abendſtimmung gewünſcht. Ernſt Meyer fügte ſich a
geseichnet in das Ganze ein und ſang beſonders Ba
Mendelſohns Lieder und Arien mit bekanntem Schmelz u
inniger Beſeelung. Daß Händels wundervolle gmollSone
unter mangelhaftem Zuſammenſpiel litt und ihr Stimmung
reichtum nicht zur Entfaltung kam, war umſo bedauerlicher
der Celliſt Hans Dannehl über die rein techniſchen Fähigke
verfügt. Jedenfalls aber muß der Abend als Ganzes, hinſicht
des muſikaliſchen Jnhalts wie ſeines erzieheriſchen Wertes u
wohltätigen Zweckes als eine durchaus wohlgelungene und a
ahmenswerte Veranſtaltung angeſprochen werden, wofür zu
dem rührigen Direktor Dr. Vollert und nicht zuletzt de
Gemeindekirchenrat von St. Paulus Dank gebührt. NMöge m
das geiſtliche Lied nicht nur in Kirche und Schule, ſondern
allem im Elternhauſe ſeine Pflege erfahren wie einſt in frühe
Segen unſeres Volkes als ein Hort des Troſtes und
Gemeinſchaft! Das gibt dann die ſchönſten Familienabende.

BRalthasar.
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be, die z Amtsrat DieekmannHeimburg.
r Verkade horſthender der Landwirtſchaftskammer Braunſchweig.

s bekannte Nachſtehend geben wir Ausführungen Raum, die
den Gedanken einer Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen
Landwirt, Müller und Bäcker propagieren. Jn
dieſer Zeit, wo in der Jnduſtrie allſeits Jnter
eſſengemeinſchaften und Vertruſtungen vorgenom
men werden, ſcheint uns der Weg, der hier vor
eſchlagen wird, erwägenswert, wenn man natür9 auch die Gefahren einer Vertruſtung dieſes
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iſſe anpries uptnabrungsmittels nicht vergeſſen darf. Wir
t man ſche lien ſie jedoch nicht für ſehr groß, zumalenkung ver dadurch ein großer Teil von Getreideſchiebungen
allgemeine durch unreelle Händler unmöglich gemacht wird.

andten Die Der reelle Getreidehandel wird zwar auch durch
der wenige einen ſolchen Zuſammenſchluß betroffen werden, doch

iſt. Die wird er zweifellos, als im Kern geſund, auch weiter
bedeute d

heute n
eutſcher G
ür die Ver

hin beſtehen bleiben, zumal ihm ja die Aufgabe
zufällt, das Jmportgetreide zu beſchaffen. Auch
wird es ihm nicht ſchwer fallen, ſeinen Geſchäfts
kreis nach anderen Richtungen zu erweitern.

Die Schriftleitung.
mmer allen Produkten der Landwirtſchaft iſt das Getreide
in beſondeven das Brotgetreide (Roggen und Weizen) für
holksernährung das wichtigſte.
gährend der Landwirt z. B. die Verarbeitung der
ſerrübe auf Zucker, der Kartoffel auf Spiritus oder

der Milch auf Butter ſelbſt oder genoſſen-
aftlich betreibt, bekümmert er ſich um die Verarbeitung
hrotgetreide und Fleiſch nicht. Ob die Verarbei-
des Fleiſches durch Landwirte möglich und zweckmäßig iſt,
ſahin geſtellt bleiben. Schwierig iſt dieſes auf jeden Fall,
es ſich um eine leicht verderbliche Ware handelt. Für die
gung großer Quantitäten und guter Qualitäten von
o würde es jedoch von Bedeutung ſein denn nur der Land-
dem die Möglichkeit gegeben iſt, das Schlachtgewicht und
hualität kennen zu lernen, kann ſich züchteriſch und als
rer verbeſſern. Das Brotgetreide aber auf Mehl
Ivrot zu verarbeiten, iſt für die Landwirtſchaft das
bot den Stundel Mein Plan ſoll nicht nur die Jn
eſſen der Landwirtſchaft, ſondern auch die der Allge-
inheit vertreten. Das Müllerei- und das Bäckereigewerbe

Die halleſche Häuteauktion

die in Halle abgehaltene mitteldeutſche Häuteauktion von
ſchen Gefellen zeigte der Dollarhauſſe entſprechend ſtarke
erung der Tendenz. Erzielte Preiſe je nach Gewichts-
ſn: Ochſen mit Kopf 18--19,5 Millionen, ohne Kopf bis 21
ſlionen, Färſen bis 20,8 Millionen.
Anläßlich der Auktion fanden Verhandlungen zwiſchen

Weit her Naensleitung unter dem Vorſitz des Herrn Direktor
hinauf. U iinhold, Dresden, und Käufern ſtatt. Die Auktions
cm für ng gab die Erklärung ab, daß die Einlieferer unter den
swärtiger uigen Auktionsbedingungen nicht mehr verkaufen könnten.
rahme in m forderte Kaſſeanzahlung oder Anzahlung durch beſtätigten

ihebankſcheck, Reſtzahlung in kürzeſter Friſt. Die Käufer
nen hierzu Stellung und erklärten, daß ſie heute außer-

de ſeien, mit beſtätigtem Reichsbankſcheck die Anzahlung zu
en. Auch die Vertreter der Häuteverwertung mußten für
e die Unmöglichkeit zugeben, da ſich die Käufer nicht ſämtlich
auf eingerichtet haben.

GEeneraldivektor Rotter gab nur dem Wunſche Ausdruck,
ſich die Käufer für die nächſten Auktionen (Berliner Auk-

entſprechend einrichten möchten.

Es kam alsdann nach einer eingehenden Ausſprache mit
ſern Stürmer und Herrn Kommerzienrat Naumann ſowie dem
orſtand der mitteldeutſchen Auktion zu einer Einigung und
r verſprachen die Käufer, für den Uebergang unter allen
ſtänden dafür zu ſorgen, daß die Beträge innerhalb 6 Tagen
xhend gezahlt werden.
Wenn auch dies Zugeſtändnis nicht ausreicht, den berechtigten

eigenarkiſinſchen der Fleiſcher Rechnung zu tragen, ſo iſt ſicher eine
ilerinnen dPandlage gefunden, auf der die neuen Verhandlungen für neue
1 der Jugen Plungebedingungen aufgebaut werden können.

Direktor d

iskirche, Na

rfte alſo
Getreideverkäufe gegen Goldanleihe

Infolge der zahlreichen Hinweiſe aus Kreiſen der Landwirte,
Unter d ſie ihre Steuern nur zahlen können, wenn ſie in der Lage

hienenen v ihre eigenen Erzeugniſſe gegen einen ſteuerwertbeſtändigen
Innigkeit P umeſſer einzutauſchen, iſt die Reichsgetreideſtelle er

der S ttigt worden, Brotgetreide gegen einen r
1 Henkel t zu kaufen. Hierfür dient die Goldanleihe in Verbindunder Erſtaun einem von der R. G. auszuſtellenden beſonderen Schein, an

und bald e d deſſen die von ihr ausgegebenen Stücke der Goldanleihe
leiter an ſämmtlichen Finanzkaſſen des Reiches zur Til
n, namenti der Landabgabe als Gold im Sinne des Geſetzes über die
eine kleine euerung der Betriebe vom 11. Auguſt 1923 zum Nennwert
herklaſſen nommen werden. Dieſer Vorzug, der gleichzeitig den Land
horleiſtun e n angeſichts der ſpäten Ernte dieſes Jahres die Steuer-
ift der o erleichtern und der R.G. das nötige Brotgetreide zu
erkens wer en ſoll, gilt nur für ſolche Geſchäfte, die noch im Laufe
unruhige, e September abgeſchloſſen werden. Da es für die ein
zachs e Landwirte oft nicht möglich ſein wird, mit der R.G. wegen
uge bedeut Abſchluſſes eines Kaufes ſchnell genug unmittelbar in Ver
ihlmannſh ung zu kommen, ſo iſt Vorſorge getroffen worden, daß die
te ſtatt fe gegen ſteuerwertbeſtändige Golbanleihe mit allen ihren
eres Gebl ilen auch mit den Genoſſenſchaften, dem Ge
r adehandel und den Mühlen abgeſchloſſen werden

Bachs u
Schmelz u
mollSone Reichsbankausweis
Stimmun Der Ausweis der Reichsbank vom 81. Auguſt zeigt, daß die
uerlichet, aanſpruchnahme der Bank während der letzten Auguſt-
n Fähigkeigee en in dem kataſtrophalen Tempo der Vorwochen fort
s, hinſichtl ritt. Jnnevhalb Monatsfriſt haben Anlage und Noten-
Wertes u mauf ſich rund verſechzehnfacht. Die enorme Steigerung der

e und na ſamken Kapitalanlage entfiel auch in der vierten
vofür zu uſtwoche wieder überwiegend auf die Schatzanweiſungs-

zuleßt d de der Bank, die ausſchließlich durch Neuanſprüche des
Möge m um 480,8 auf 987,2 Billionen Mark zunahmen. Die

ſondern vermehrten ſich um 74,9 auf 164,6 Billionen
in frühe dforderungen um 6,5 auf 265,8 Billionen Mark.es und d den Gegenwerien der neu aufgenommenen Kredite verblieben

enabende. r LZank 2648 Villionen Mark bei den fremden Geldern,
ithasar. e e i n e r e Teil

micht ausgeſchaltet, ſondern es ſoll eine Jntereſſen-

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
andwirt Müller Bäcker
tärzung des Weges vom Getreide zum Brot Vorſchlag einer Jnterefſengemeinſchaft
z Folgen Verbilligung des Brotes und Verbeſſerung der Getreidebeſchaffenheit

gemeinſchaft zwiſchen Landwirtſchaft, Müllerei
und Bäckerei geſchaffen werden.

Genau wie bei der Verarbeitung der Zuckerrübe muß es
m. E. künftig mit der Verwertung des Brotgetreides kommen.
Daß es augenblicklich den Zuckerfabriken durch die unverant-
wortliche Zwangswirtſchaft ſchlecht geht, hat hiermit nichts zu
tun. Die genoſſenſchaftliche Verwertung der Zuckerrübe, die
heute meiſt bis zum Fertigfabrikat geht, hat ſich glänzend be
währt, obgleich es ſich um eine Verarbeitung und Verrechnung
handelt, die weit ſchwieriger iſt als die Verwertung des Brot-
getreides in Mehl und Brot.

Der erſte Schritt, der zu tun iſt, iſt Vereinbarungen zu
treffen, unter welchen Bedingugnen die vorhandenen Mühlen
Roggen und Weizen gegen Lohn venmahlen, um ſämt-
liche Produkte an Mehl und Kleie den beteiligten Landwirten zur
Verfügung zu halten.

Anſtelle der Lohnmüllerei könnte ja auch unter Umſtänden
einerpachtung der Mühle treten. Das Müllereigewerbe
wird auf derartige Vorſchläge gern eingehen. (dasſelbe hat ja
während der Zwangswirtſchaft für die Kommunalverbände die
Lohnmüllerei kennen gelernt), weil die Mühlen zum Betriebe
ihres Geſchäftes außer einem verhältnismäßig kleinen Betriefs-
kopital zum Ankauf von Kohlen, Oel uſw. die wngeheuren
Summen, die heute mit dem Ankauf von Getreide
verbunden ſind, nicht gebrauchen, was den Mühlen jetzt die
größten Kopfſchmerzen macht. Auch würde das große Riſiko,
was der Müller bei den ſchwankenden Preiſen zwiſchen Ein
und Verkauf übernimmt, wegfallen und er kann dann ſeine
ganze Aufmerkſamkeit auf die gute techniſche Durchführung
ſeines Betriebes konzentrieren.

Das von den Landwirten angelieferte Getreide muß
natürlich, was Feuchtigkeit und Fremdbeſtandteile anbetrifft, bei
der Abnahme genau unterſucht werden, damit ſchlechtes
und gutes nicht gleich bewertet wird, ebenſo muß der Müller bei
der Ablieferung des Mehles und der Kleie den genauen Nachweis
bringen, daß er ſeinen Verpflichtungen nachgekommen iſt. Wie
dieſe genau einzurichten iſt, ſoll nicht der Zweck dieſer kurzen
Ausführungen ſein; auf alle Fälle bietet es keine Schwierig-
keiten.

Nehmen wir an, daß ein Teil dey Landwirte ſtatt Brot vor
läufig nur erſtmal Mehl zu verkaufen wünſcht, dann haben vie
Betreffenden zunächſt einmal beſtimmt, da oft aber das Getreide
durch den Händler geht, vielleicht ſchon zweimal die Umſatz-
ſteuern geſpart, bekommen ihre gute Kleie, in welcher der in
den Getreide enthaltene Schmutz nicht vermiſcht iſt und ſtehen
ſich bei dem Verkauf des Mehles außer der erſparten Umſcktz
ſteuer noch beſſer, als wenn ſie direkt Getreide verkaufen würden.

(Schluß folgt.)

notenumlauf wuchs demgemäß um nicht weniger als 3809,8
auf 663,2 Billionen Mark. Der Umlauf an Darlehnskaſſen
ſcheinen ging von 11,4 auf 11 Milliarden Mark zurück. Der
Goldbeſtand verminderte ſich insgeſamt um 1,6 auf 510,5
Millionen Goldmark, und zwar nahm der Goldkaſſenbeſtand um
2,9 Millionen Mark ab, während das Golddepot im Auslande
einen kleinen Zugang um 1,3 Millionen Mark aufweiſt. An
Münzen aus unedlem Metall floſſen in der Berichtswoche 1,1
Milliarden Mark ab. Die Reichsdavlehnskaſſen er-
höhten ihre Ausleihungen um 1,2 auf 14,2 Billivnen Mark. Sie
lieferten einen dieſer Zunahme entſprechenden Betrag an Darx-
lehnskaſſenſcheinen an die Reichsbank ab, deren Beſtände ſich
infolgedeſſen auf 14,2 Billionen Mark ausdehnten.

d. Shell Petroleum A.G. in Wien in Gründung. Die
proviſoriſchen Bureaus der Shell Petroleum A.G. befinden ſich,
wie die „Täglichen Berichte aus der Petroleuminduſtrie“ erfahren,
in Gründung, deren Leitung Miniſterialrat a. D. Dr. Franz
Wolny, der frühere Leiter der Erdölabteilung des öſterreichiſchen
Handelsminiſteriums, inne hat, nunmehr Wien, I., Singer-
ſtraße 14, Telephon Nr. 72 212. Dortſelbſt befindet ſich auch die
vorläufige Repräſentanz der Aſiatic Petroleum Co. Ld.

Max Kohl A.-G. in Chemnitz. Die Geſellſchaft verteilt für
das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1922/23 eine Divi-
dende von drei Goldmark für jede Stammaktie, die in
Papiermark zur Auszahlung gelangt. Die Umrechnung der Gold
mark in Papiermark erfolgt über Auszahlung Zürich zum amt-
lichen Geldkurſe der Berliner Börſe vom 7. September 1923, wo
bei eine Goldmark 1,25 Schweizer Franken gerechnet wird.

Für 1921„22 betrug die Dividende 40 Prozent.
d. Superphosphatpreiſe. Ab 13. September beträgt der

Preis für das Kiloprozent waſſerlösliche Phosphorſäure 364 000
Mark. Stickſtoff. Ammoniak in Miſchungen koſtet ab
11. September 17 582 000 Mark das Kilo Stickſtoff.

Goldzollaufgeld zum Dollarkurs. Das Goldzollaufgeld tritt
vom 15. September ab zweimal wöchentlich am Sonn-
abend und am Mittwoch einer jeden Woche in Kraft und gilt
dementſprechend vom Sonnabend bis Dienstag einſchließlich und
vom Mittwoch bis Freitag einſchließlich. Dem Goldzollaufgeld,
das am Sonnabend in Kraft tritt, wird bis auf weiteres
der Dollar-Durchſchnittskurs des vorhergehenden
Montag und Dienstag, dem Goldzollaufgeld, das am Mittwoch in
Kraft tritt, der DollarDurchſchnittskurs des vorhergehenden
Donnerstag und Freitag zugrundegelegt werden. Die Bekannt-
gabe der Höhe des Goldzollaufgeldes erfolgt rechtzeitig im Reichs
anzeiger.

Berechnung der Handelsvertreterproviſion. Der Geſchäfts
führende Ausſchuß des Zentralverbandes Deutſcher Handelsver-
treterPereine hat auf ſeiner letzten Sitzung für die Berechnung
der Handelsvertreterproviſion folgende Richtlinien aufge
ſtellt: a) Bei Geſchäften, die in effektiver Auslands-
währung beglichen werden oder auf der Grundlageaus ländiſcher Währung abgeſchloſſen ſind, werden die
Proviſionsbeträge, wenn ſie an den Handelsvertreter in Papier
mirk gezahlt werden, zu dem Kurſe des Tages umgerechnet, an
dem die Auszahlung der Proviſion an den Handelsvertreter tat
ſächlich erfolgt. b) Bei Geſchäften, die in Papiermark ab
e ſloſſen r iſt es angeſichts der beſchleunigten Markentwer-

ng ein Gebot von Recht und Billigkeit, daß die vertretenen
r wie es bereits auch üblich geworden iſt, wöchentlich

bſchlagszahlungen ungefähr in Höhe der verdientenProviſion an den Hanbelsvertecter regelmäßig zur Auszahlung

bringen. Geſchieht dies nicht, ſo muß erwartet werden, daß die
vertretenen Firmen dem delsvertreter die Geldentwertung in
dem gleichen Maße vergüken, in dem die Firmen dies bei nicht
pünktlicher Zahlung des Kauſpreiſes von ihren Abnehmern be
anſpruchen. Dazu iſt zu bemerken, daß vielfach die Umrechnung
der Proviſion in der Weiſe gehandhabt wird, daß bei Papiermark-
verkäufen nach Eingang der Zahlung in eine Edelvaluta
um gerechnet und dem Handelsvertreter gut geſchriebenwird, ſo daß ſeine n r vor Cuiwerwng geſchützt
iſt. Am Tag der Zahlung der Proviſion wäre dies dann nach

ark
Der Banke

dem an dem betreffenden Tage gültigen Kurſe in Papierme u e e e e s

Berliner Devisenkurse,
Berlin, 14. Sept.

Geld Brief
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Markbewertung in New-Hork
New-ork, 18. September, 5 Uhr (11 Uhr nachm. MEZ.).

An der Schlußbörſe notierte die Mark mit 0,875 G., 1 B.,
was einer Dollarparität von 114 285 710 Mark entſpricht. Nach
börslich ſtieg die Mark auf 1 G., 1,125 B. Dies entſpricht einer

Dollarparität von 100000000

dieſe Regelung hat die Zuſtimmung des Spitzenverbandes der
deutſchen Handelsvertreter gefunden.

Die neuen Steuergeſetze. Ueber die Berechnung der
neuen Steuern beſteht in den weiteſten Kreiſen noch völlige Un
klarheit, die begreiflich iſt, da nicht weniger als 9 neue Steuern
unmittelbar in Kraft getreten ſind. Es iſt daher ſehr zu be
grüßen, daß das Reichsfinanzminiſterium ſoeben eine
Schrift über alle dieſe 9 neuen Geſetze hat herausgeben laſſen.
Der Miniſterialrat Dr. Zarden hat die Brotverſorgungsab-
gabe, die Rhein und Ruhrabgabe mit den Geſetzen über die Er
höhung der Vorauszahlungen auf Einkommen-, Körperſchafts- und
Umſatzſteuer, das Geſetz über die Beſteuerung der Betriebe, das
Steuerzinsgeſetz, die Verordnung über die Leiſtung von Ab
ſchlagszahlungen auf die Umſatzſteuer, das Geſetz über die wert
beſtändige Anleihe und über Abänderung einzelner Verbrauchs-
ſteuergeſetze, die ſog. Abrundungs-Verordnung und vor allem
die über die Ablieferung aus ländiſcher Vermö-
gensgegenſtände vom 25. Auguſt 1923 in zuſammen
faſſender, überſichtlicher Form erſcheinen laſſen. (Verlag Otto
Liebmann, Berlin W. 57, Potsdamerſtr. 96) Grundpreis 8,20 M.
mal Teuerungszohl des Buchhandels). Die Schrift enthält nicht
nur die Geſetze im Wortlaut, ſondern alle Ausführungsbeſtim-
mungen und Erlaſſe und mit zahlreichen praktiſchen Bei
Wueſeez verſehene Erläuterungen zu jedem einzelnen Geſetze.
Insbeſondere zur Deviſen-Ablieferungsverord-
nung, über die ſo viel Unklarheit beſteht, hat ſich der Verfaſſer
eingehend verbreitet. An der Hand dieſer amtlichen authentiſchen
Arbeit weiß nun jeder Steuerzahler, was er nach jedem einzelnen
Geſetze für ſeine ſelbſt zu errechnende Abgabe zu zahlen hat, und
zu welchen Terminen.

Wertpapiere.
Berlin, 14. September. Nach den außerordentlich großen

Kursſteigerungen vom Mittwoch kam heute ſeitens der Speku
lation und auch von einem Teil des Publikums etwas Ware der
am meiſten geſtiegenen Papiere heraus. Es überwogen daher
auf faſt allen Märkten Kursrückgänge, die aber nur bei den
ſchweren Papieren mehrere hundert Millionen Prozent und für
Bochumer Gußſtahl 1500 Millionen Prozent betrugen, ſich aber
ſonſt meiſt beträchtlich unter 100 Millionen Prozent hielten.
Verſchiedentlich waren namentlich an Schiffahrtsbanken und auch
am Montanmarkte neue Kursſteigerungen für als im Kurs
zurückgebliebene erachtete Werte feſtzuſtellen. Die Abſchwächung
erſtreckte ſich auch auf heimiſche und Valutarenten, mit Aus
nahme von türkiſchen und anataliſchen Obligationen, die weiter
erheblich ſtiegen. Die von der Spekulation an den Tag gelegte
Zurückhaltung, die mit der Erwartung der weiteren Ent
wickelung der Ruhrangelegenheit zuſammenhing, bewirkte im
Verlaufe des Geſchäfts überwiegend ein weiteres mäßiges Nach-
geben der Kurſe. Die Deviſenpreiſe wurden nach mäßigen
Schwankungen amtlich etwas niedriger als geſtern bei etwa
geichen Zuteilungen notiert.

Probdukte.

Berlin, 14. September. Am Produktenmarkte war die
Stimmung verſchiedentlich ſchwankend bei im allgemeinen wenig
veränderten Preiſen. Die Umſätze hielten ſich wieder in engen
Grenzen. Für Weizen waren gute Sorten zu etwa geſtrigen
Preiſen zu kaufen. Für Roggen blieb die Reichsgetreideſtelle
Häufer. Jhre Beauftragten gehen dabei aber vorſichtig vor, ſo
daß die Preiſe nicht viel beeinflußt wurden. Für Gerſte be-
willigten die Brauereien und Mälzereien als einzige Reflektanten
nur vereinzelt die hohen Forderungen. Für alle übrigen Artikel
waren bei kleinem Geſchäft die Preiſe behauptet.

Amtliche Notierungen (in Millionen) für 1 Zentner
ab Station

Weizen, märk., 126-135, sehles. 125--134. gut
Roggen, märk. 103--106, pomm. 102--105, schles. 102--107, preis

haltend bei stürkerem Angoebot.
Sommergerste, märk. 124--130, sehr fost.
Hafer, märk. 106 109, westpr. 101--106., ruhig.
Weizenmehl 480--510, ſfeinstes höher, behauptet. Roggenmeh]

340--380, ſtiller (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 70, Roggenkleie 65--70, matter.
Raps 150--160, fest.
Victoriaerbsen 230 250 Lupinen, gelbe 2
Kl. Speiseerbsen Serradella, neue SEFuttererbsen Rapskuchen 80-85Peluschken 2 Leinkuchen SAckerbohnen a Trockenschn., 60--61Wicken s ZuckerschnitzelLapinen, blaue Torfmelasse 50Kartoftelllocken 95--100.
Weizen u. Roggenstroh in Tausendevn) 2900-3500, Haferstroh

2400-3300, bindfadengeprebt 17 ma ILangstroh
1800--2500, Wiesenheu I. Sorte —3500, II. S. 2400--2600,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 14. Sept.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland. für 1 Kilo.
Elektrolytkupfer r. n Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
c er S rag od. Drahtb.) A. S.affinade-Kupter traits- trahOrig.-Hütt.-Weichblech 12--13 anoa-Stratts Aus W. 90
Orig.-Hütten-Rohzinkim freien Verkehr 15 16 r r
Remelted-Platten-Zzink 11--12 Antimon (Regulus 10,5--11
Orig.-Hütten Alumin.
in gek. Blöcken) A. Sept. Silber in Barren, ca 900 fein

kür 1 kg 1775--1825
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortl diAdolf Lindemann für m. v Rüteiruſuenr:er c n kern r n m u Unterh und Sport

2 rigaeellt Paul Kerſten,



Ein Verfahren, um glattes Haar des Kopfes auf unschädliche Welse durch Dampfbehandlung in dauernd naturwelliges zu verwandeln und s0 ein ideales Frisieren des Haares zu ermöglichen. Mehrfach Prämlie

Segner Se Langrocfe, Gr. Ulrichstrasse 6-8, I. Etage, w.Unser Ruf bürgt für gewissenhafte Austührung.
Interessenten säumen nicht, sich sachgemässe Auskunft über Nestles Dauerwellen einzuholen. Zzwanglose Besichtlgung gern gestattet.
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12. September

Wirkſicher Geheimer Rat Ohberberghauptmann a. D.

EXzellenz von PelSen,

Mitglied des Aufsichtsrats unserer Gesellschaft seit 1918.
Mit grober Liebe an seinem Bergmannsberufe hängend,

ist der Verstorbene bis in sein hohes Alter hinein mit dem
deutschen Bergbau immer auf das engste verbunden geblieben

eine besondere Genugtuung, ihn nachAusscheiden als Chef der Preußischen Borgwerksverwaltung
im Aufsichtsrate unserer Gesellschaft zu unserem Mitarbeiter
zählen zu können und verdanken wir seinem vorausschauenden
Blick die tatkräftige Förderung der Pläne und Entwicklung

Es war uns deshalb

unserer Pfännersechaft.
Wir werden das Andenken dieses Freundes und Beraters

unserer Gesellschaft immer in hohen Ehren halten.

Halle a. S., den 14. September 1923.

hallesohe Pfännerschaft Ahhengesellschaft.

Der Aufsichtsrat
Dr. Heinrich Lehmann.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern früh entschlief nach kurzem schweren Leiden

meine herzensgute Frau, unsere liebe, gute Mutter, Schwieger-
und Grobmutter

Elisabeth Ost
geb. Tombo

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Carl Ost.,
Ferdinand Ost und Fran Luise geb. Weidlieh,
Paul Enliner und Fran Käthe geb. Ost.

Halle a. S., Königstr. 81. den 14. September 1923.
Die Beerdigung findet am Montag nachmittax 2 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesaekers aus statt. Freundl. augedachte
Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt „Pietät“ M. Burkel,
kl. Steinstr. 4, erbeten. Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab-
stand nehmen zu wollen.

4 Bee

Im hohen Alter von 76 Jahren starb am Aittweeb, den Von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
anerkannte I. Abſaat tauſche 1 Ztr. Saat gegen Ztr.
Wablgetreide oder d. Geldwert.

Roggen: Raeckes, ehe an
Weizen: 6trubes Dickkopf, e be Lentagrele

W. Haberlan d.von der Landw.- Kammer f. d. Prov. Sachſen anerk. Saatbauwirtſch.

Rittergut Pruſſendorf Ka ter b

Der Vorstand
Dr. in g. 7 e II.
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Otto Thiele.
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Hoſenträger
ſehr große Auswahl

H Schnee Nacht. Er. Steinstrs84.

Gummiwaren, Tropfen,
Tee uſw. Liſte geg. Porto.

Vers., Germania,
Halle II,Landsberg. Str. 5

2 S

e J. 0

Daran anſchließend
Tanz Abend

Sonntag 5 Ehr Tee

Koehs Künstlerspiole

Bunte Bühne.
Das auserlesene

SsSeptember-
Programm

e

biſt Du in
der Staödt,

ſo denke an Deinen Jagöſchuh,
den Du in den Mitteldeutſchen
Werkſtätten beſtellen wollteſt.

Landöwirt,

mit 9 erstkl. Künstl.
und Weltattraktion

Darreo,
der drehbare Moensch.

Das anatomische
Rätsel der Aerzte.

Montags: Elitetag.
Tanzunterricht arten
Tänze, auch Sonntags un
geniert Fröbe, Gütchenstr. Ip.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote

Kold-,
Silberwaren- Bruch

kauft
Emil Foemtseh jun.

Uhrmachermeister,
Marktplatz 13,neiceTalamtetrade.

Privat!
Getragene Garderobe,
Wäſche, Federbetten zu
reellen Preiſen zu kaufen
geſucht

Marthaſtraße 12, II.
Haltbare, gute

kohuhsenkel

Soldene Medaifle Berlin 1923 u. 8ſirendipkom

Sportſchuhe, Jagoöſtiefel, eleg.
Schuhwerk in erſtkl. Maßarbeit.

Schrift auf weiß. Bande)
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84. Ur. Steinstrasse 84.
empfiehlt H. Schnee Icht.,

Wir erhielten die
Sofdene Medaifle Mannſieim 1922,

der Hanclwerſkskammer Berlin 1923.

Mitteldeutsche Werkstfätten
G. H. Thieme, Halle (Saale).,
Oleariusstr. 5. ernruf 4227.

S D v 0
2 7

2 a S Tr Ssete Preise inhölzernen und eisernen
böllslellen ung Matratzen

Bruno Paris, Halle,
jetzt Leipzigerstraße 12.

schein-, Brief u. Damen Tasehen.

Ein Posten iel
eigenes Fabrikat, billig zu verkaufen.

Max Oehler, Sagisdorterstr. 3.
(Kein Laden.)

fa engl. Kohle

Befert aus laufend eintreffenden Dampfern

Hamburg -kmder Konlen Import-Geseltschaſt
n

Tel. 911, 931, 982 u. 880.

Seiſenpulver
wie es sein sollpreiswert 7

und gut!

m

e

V e S

We e
de

9 S

W

für Gas- und Indu- ob
striezwecke sowie

ab Hamburg, Weserhäfen oder Emden

b. H. Rn den.Telegr. Adr. Hekig.

Wetlerteste Schlagläden
fabriziert

Fensterladen- Fabrik

Halle a. S., Sternstr. 8.
5849.Tel. 3631 und

und Strumpfwollabfälle kaufen und tauſchen gegen
prima Strickgarne uſw.

lachmund Sohache, Erfurt
Gaſthof zum Mohren

Andreasſtraße 7. Telephon 3666.
Außerdem kaufen wir

zum höchſten Tagespreis alle Sorten Getreide,
Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Heu und Stroh.

Nachſtehende

Formulare ſind vorrätig:
Strafverfügung und Strafauesferti-
gnng Verautwortl. Vernehmungs-
formulare Hausbaltsvoranſchläge

Mahnzettel Ladung des Klägers
Ladung des Verklagten Ban-

polizeiverordnung für das vlatte
Land Anzeigeuformulare für den
Amtsvorſteher u. Polizeiverwaltung

Hebebuch und Hebeliſte, Stener-
zettel Jagdpachtverträge Pacht-
kontrakte Mehlverbrauchsnach-
weiſung für die Bäcker (Saalkreis)
Arbeitsbücher (männl u. weibliche
Steuerzettel An n. Abmeldeſcheine
(Saalkreis) Unfallanzeigeformulare

Verhandlungsprotokolle
Schlachtſcheine für Rindvieh und
Schweine uſw. Beſcheinigungüber die Erfolgloſigtelt des Sühue-
verſuches Steuerbücher Ein-
nahme- und Ausgabe Journal
Radfabhrerkarten Banſtelle- und

Lageplan-Formnlare.
Otto Thiele, Halle a. S.,

Bnch- und Kunſtdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Formular-Verlag.

Ciust. Uhlig, Halle
Größtes Lager der Provinz Gegr.

Spezial- Vertrieb der bewührtesten
Grammophon-, Hyrmnophon- u. Vox-

Fabrikate mit elektriseh,
Antrieb und zugleiet

PFederaufzug.
Vorzügliche Wiedergeie e leen

esangs-Vorträge u

erstkiasslge Tanz
müusik im eigenen

Helm.

Miitärmärsche
und

moderne Tänze
neu eingetroffen.

U
Regelmäßiger Personen v. Frachtverkeht
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzügliche Unter-
bringung und Verpflegung für Reisende aller Klassen

Reiseqepack-Versicherun9
n e e e Auskunft gureNOoRDDEUTSCiER

BREDIEN:anad seine Vortrotaagages
InHalle: Lloyd-Reisebüro L. Schönlie

Poststrabe (Stadt Hamburg.

Adolf Schustermann,
Zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22--24.

Größtes Nachrichten Bureau mit
bteilungen für Bibliographie,
olitik, Kunst, Wissensehaft, Handel

und Industrie. Liest neben Tages
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Woebenschriften,
Faeh-, illuetrierte usw. Blätter.

Das Institut gewährleistet zuverlässigste
u. reiehhaltigste Lieferung von Zeitungs-
aussehnitten für jodes Interessongebiet.

Prospokte gratis.

ommerſproſſe
veseitige innerb. 5 Tagen. Ferner leberlecke,
Griebkörner. J. Ehlers-Raba, Nagdeburg, ilbelmstr

Filiale

T e

(ötellen Angebote

Anſtändiges
junges Mädchen

geſucht. Frau Bank-
prokuriſt Sehuster.
Flottwellſtraßze 21 I.

ötellenrGeſuche

Arbeiterfamilie m. 3
erw. Kindern ſucht

Stellung auf
Rittergutoder Domäne. Off. unt.

Z. 3639 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

JT MielGeſuhe

VohnungsZauſch.
Aeltere Leute ſuchen evtl.
ſofort eine leere Stube
mit Ofen im Süden geg.eine Bier Zimmer Woh
nung, Innenkloſett. Off.
unter T. 3640 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Gegr. 1805) IIaſlo a. Mittel ber Sonnadenl
gtr. 15. haus jeden

T
Bruch und

Gegenstände

K a u ſt laufen
Otto Ursin, unrmacher, StArNstr. 6,

Telephon 1553.
Höh. Beamter ruh

Dauermieter, fucht
2 möblierte oder
möblierte Zimmern
lichſt im Rord rer

te unter Z.re Geſchaſteſelle di

Zeitung erbeten.

Dauermieter
Zwei ſolideBankbea

ſuchen gegen zeitgen
Bezahlung zum L
evtl. ſpäter ein od.
möblierte Zinn

Offert. unt. Z. 36die Geſchäftsſt. d Zte

e
Gebildete Dame

40, ſtattliche Eſchen
wirtſchaftl, munt
naturliebend, gu
Wohnung ſowie i
beſis, wünſcht

Neigung
heirat

unt. Z. 36ſchäſtsſtelle d. Zeit

n

Das sincſ Nesffes Daueriveffen 1
l

Morge

vezugsp

Geſchäftsft

zhends von

Di

Die S
der ſeit den
erneut aufs
haldigen r

en.cgen B
unten ange
Voche wied

der interna
beeinflußt

Optimis
die doch fü

lung in de
wird. Na
Diskuſſion
nan mit
ünnte und
Nühe gibt,
zegeln, ſieh

lich ung
ein wir
die un en
beſeitig
viſen und
Kreiſen let
ahme geei

Jerzuſtellen

Planes u
Veg ſteller
aktion gröf

„Die

Eit

Die
rechtferti
der zu
ſchen
Reichs
vaſſiven

zubres
Richt u
einzuſchl

Die
Nürnber,
Pflich

Wireine
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